abies Seale 


für polen 


: Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 


Aingeigenpees im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612, — Bezugspreis im Inlande 1,60 zt monatlich! 
84. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


; ür. 29, Poznan (Pofen), M. Mariz. Pitſudſkiego 32 J., den 15. Juli 1936. Ié, Jahrgang > 


In tiefer Trauer zeigen wir an, daß am Sonnabend, dem IT, Juli, 
in Dorf Kreuth (Oberbayern) unſer alter 


verbandsdirektor 
Herr Königlicher Landessfonomierat 


Dr. Leo Wegener 


in die Ewigkeit abgerufen ift. 


Als Leiter unſerer Landes genoſſenſchaftsbank und a verbandsdirektor 
hat er durch mehr als zwei Jahrzehnte die Zentrale unſeres Verbandes geführt. 
Durch den Zuſammenſchluß mit der Landwirtſehaftlichen Sentralgenoſſenſchaft 
konnte er den entſcheidenden Schritt zur Einigung unſeres deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens tun. Nachdem ihn körperliches Leiden zwang, ſeine Aemter nieder⸗ 
zulegen, blieb er uns im Aufſichtsrat der aS und im 
Verbandsausſchuß ein treuer Berater. 


Seine Lebensarbeit gehört unſerer Gesamtheit Seine unermüdliche Tat⸗ 
kraft, ſein feſter Charakter, ſeine Pflichttreue im Dienſt der anvertrauten Auf⸗ 
gabe bleiben unfer Vorbild. Seine Hilfsbereitſchaft und Güte gewannen ihm 
die Neigung ſeiner Mitarbeiter. Den Freunden war er ein treuer Freund. 


Er lebt in unſeren Herzen fort. 


verband deutscher Genoſenſchaften in Polen 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan 
Land wirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
Lanòwirtſchaftliche Jentralgenoßhenſchaft 


Namens der Aufſichts räte 
und des verbandsausſchuſſes: 


Dr. Swart j Frhr. v. Maffenbah- Konin 
Derbandsdireftor, Vorſitzender. 


Namens des Dorftandes: 


—— dorperliden Ertüchtigung und Körperpflege auf dem Lande 


hof 


Gs und wie fie abgeitellt werden können. 
Viehſtällen und auf der Düngerſtätte kam dieſer Gedanke 


dë: 


504 


Eindrücke von der Reichsnährſtandsausſtellung in Frankfurt a. W. 


Von Ing, agr. Karzel⸗Poſen. 


Auf den alljährlich ſtattfindenden Reichsnährſtandsaus⸗ 
ſtellungen kommt immer mehr der eigentliche Zweck einer 
Ausſtellung, der ſchon Max Eyth vorſchwebte, die lehr⸗ 
hafte Erziehung der Teilnehmer durch die Art der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände, zum Ausdruck. Dem Ausſtellungs⸗ 
beſucher werden daher anhand der Ausſtellungsgegenſtände 
die Fortſchritte auf pflanzen⸗, tierzüchteriſchen und maſchi⸗ 
nenbautechniſchem Gebiete gezeigt und auf Mittel und Wege 
at ewieſen, wie auch der rüditändigere Bauer ſeine eigenen 
Leiſtungen verbeſſern und ſteigern kann. Auch die diesjährige, 
vom 17. bis 24. Mai in Frankſurt a. Main abgehaltene 
Ausſtellung iſt dieſer Aufgabe voll und ganz gerecht ge⸗ 
worden. Das Intereſſe für dieſe Ausſtellungen iſt daher 
ſtändig im Wachſen begriffen, und es iſt intereſſant, einen 
Rückblick auf die erſte von Max Eyth ins Leben gerufene 
De⸗Wanderausſtellung, die im Jahre 1887 in Frankfurt 
am Main itattgejunden hat, zu tun und anhand einiger 
Zahlen einen Vergleich mit der letzten zu ziehen. Der ge: 
ſamte Umfang der Ausſtellung nahm damals eine Fläche 
von 48 000 am ein, gegenüber heute von rund 370 000 am. 
Gegen 50000 Menſchen haben dieſe Ausſtellung beſucht, 
während die diesjährige Ausſtellung eine Beſucherzahl von 
über 600 000 aufzuweiſen hatte. Schon die erſte Ausſtellung 
war in eine Tier⸗ und Geräteſchau getrennt und war mit 
pe 1000 Tieren beſchickt. Die Maſchinen hingegen traten 

amals noch ſtark in den Hintergrund zurück. 

Heute begnügt man Dë auch nicht mer mit dem 
ee allein, jondern geht darüber hinaus auf das 

lutmäßige und Charakterliche über, weil man 
ſich darüber klar ijt, daß nur geſunde Menſchen und wert- 
volle Charaktere geſteigerter Leiſtungen fähig ſind. Man 


ëch in die tiefe Vergangenheit zurück, um aus der Ge- 


ichte zu lernen und Schlüſſe fiir die Zukunft zu ziehen. 
Im Reichsnährſtandshaus konnte der Beſucher anhand der 
dort ausgeſtellten alten Schmuckgegenſtände, Waffen und 

ausgeräte ſehen, welche hohe Kultur und Kunſtfertigkeit 

ereits die alten Germanen in ſich vereinigten. In ihrem 
Brauchtum und ihren Sinnbildern kommt ihre Denkart und 
Lebensanſchauung zum Ausdruck. Auch auf dieſer Ausſtellung 
wurde eindringlich auf die Bedertung der Erbanlagen für 
die lebenserhaltende Kraft eines Volkes hingewieſen. 


Ebenſo fand die zweite, nicht minder wichtige Frage: 
„Sicherung der Lebensexiſtenz des Bauern 
und Schaffung neuer Lebens möglichkeiten 
hinreichende Würdigung. Weiter wurde die innere Ver- 
bundenheit zwiſchen dem Bauern und Landarbeiter ſtark 
unterſtrichen. Schließlich wurde auf die Notwendigkeit der 


hingewieſen. Eine Sonderſchau bildete das landwirtſchaft⸗ 
liche Marktweſen, das in der Marktordnung die denkbar 
günſtigſte Regelung gefunden hat. Alle diefe Fragen haben 
wir ſchon anläßlich der vorjährigen Reichsnährſtandsaus⸗ 
ſtellung in Hamburg und der diesjährigen „Grünen Woche“ 
in Berlin eingehend in unſerm Blatt erörtert, ſo daß wir 
diesmal nur kurz auf ſie hinweiſen können. 


Das Kernſtück der Ausſtellung war „der Bauern⸗ 
} in der Erzeugungsſchlacht“, der ſtändig von 
Menſchen belagert war, jo daß die Beſucher nur gruppen- 
meije eingelaſſen werden konnten. Auf einem großen Ge⸗ 
lände war ein Bauernhof in naturgetreuer Darſtellung er⸗ 
richtet, in dem dargeſtellt war, wie es nicht ſein ſoll und 
wie es zweckmäßig ſein muß. Man konnte ſehen, welche 
Mängel in vielen Betrieben heute noch anzutreffen ſind 
Vor allem in den 


plaſtiſch zum Ausdruck. So wurden ungeſunde, dunkle Ställe 
neuzeitlichen gegenübergeſtellt. Auf dem Wirtſchaftshof konnte 
man eine richtig angelegte Düngerſtätte mit Jauchegrube, jo- 
wie eine völlig vernachläſſigte, ferner einen Kompoſthaufen und 
Gärfutterbehälter ſehen. Auch ein Maſchinenſchuppen wurde 
Dort errichtet, deſſen einer mehr einem verfallenen Ma⸗ 
ſchinenfriedhof glich, während in dem andern Teil die wich⸗ 
ligſten Maſchinen und Geräte in ſchöner und zweckmäßiger 
Aufſtellung untergebracht waren. Eine kleine Werkbank 
mit dazu gehörigem Werkzeug war dort ebenfalls ju finden. 
Schließlich fanden dort die neuzeitliche Weidewirtſchaft jowie 
die Auswirkung der Entwäſſerung der Wieſen und Weiden 


auf die Entwicklung der Gräſer und andere wichtige Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme überzeugende Darſtellung. 

Im Haus der „Pflanzenzucht“ wurde die Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der Pflanzenzucht bis zur Gegenwart bildlich 
dargeſtellt. Weiter konnte man die für die menſchliche 
Ernährung wichtigſten Kulturarten, Getreide und Kartof⸗ 
feln, und zwar ſämtliche vom Reichsnährſtand zugelaſſenen 
Hochzuchtſorten, die Feldhülſenfrüchte und die noch in den 
Prüfungen des Reichsnährſtandes befindlichen Neuzuchten. 
ſehen. In weiteren Räumen waren die Erzeugniſſe der 
deutſchen Gemüſezucht, bei der ebenfalls eine Verbeſſerung 
in der Güte durch einheitliche, ſtraffe Regelung der Saat⸗ 
gutfrage erreicht werden konnte, untergebracht. Erwähnt 
jeien weiter die Züchtungen der Zucker⸗, gutter- Kohl- und 
Mohrrüben, des Maiſes, der Süßlupine und des Tabaks. 
Vertreten waren auch die Geſpinſt⸗, Heil⸗, Duft⸗ und Ge⸗ 
würzpflanzen. In einer Sonderſchau konnte man die auf 
Grund von Güteprüfungen feſtgeſtellten beſten Weizen⸗ und 
Gerſtenſorten ſehen. Im Freigelände waren alle 
wichtigeren einheimiſchen Futterpflanzen und Gräſer ſowie 
Markſtammkohl, Heil⸗ und Gewürzkräuter uſw. angebaut. 
In einem Gewächshaus haben die Gartenbaupflanzenzüchter 
ihr Können unter Beweis geſtellt. Man konnte dort Sorten 
von Buſchbohnen, Spinat, Tomaten und verſchiedene Blu⸗ 
menzüchtungen vorfinden. 

Auf die Ausſtellung „Tiere“ werden wir noch in einem 
beſonderen Artikel zurückkommen. Es waren dort nicht nur 
die wichtigſten Haustierarten vertreten, ſondern auch Fiſche, 
Bienen und Seidenraupen. Lebende Fiſche der Karpfen⸗, 
Forellen⸗ und Schleiezucht wurden in verſchiedenen Alters⸗ 
gruppen von der Brut an bis zum Laichfiſch aufwärts ges 
zeigt, weiterhin die wichtigſten Wildfiſcharten, wie Zander, 
Hechte, Aale, Rotfeder und ſchließlich Krebſe. 

Im Hauſe der „Milch“ war alles vereinigt, was mit 
der Milchwirtſchaft irgendwie im Zuſammenhang ſteht. Es 
würde hier hauptſächlich gezeigt, welche Arbeit zur Bers 


beſſerung der Milch und Milcherzeugniſſe in den 


letzten Jahren in Deutſchland geleiſtet wurde. Im April 
fond bereits eine Milch⸗ und Butterprüfung mit 
Tauſenden von Proben ſtatt. Sehr reichlich war auch die 
Käfeſchau beſchickt. 1315 Käſeproben wuraen zur Prü⸗ 
fung angemeldet und verteilten ſich ungefähr im gleichen 
Verhältnis auf die Gruppen Hartkäſe (Emmentaler, tils 
fiter, Holländer), Weichkäſe (Doppelrahmkäſe), Camembert, 
Romadour und Limburger) jowie auf die Gruppe Quork 
(Sauermilchkäſe und Schmelzkäſe). Die Ergebniſſe in den 
einzelnen Gruppen lagen weſentlich über denen der Vor⸗ 
jahre. 38% ſämtlicher Käſeproben konnten mit dem 1. Preis, 
37% mit dem 2. Preis und 11 mit einer Anerkennung aus⸗ 
gezeichnet werden. 

Aber auch die Dauerwaren, und zwar Fiſch⸗ 
und Fleiſchdauerwaren, Weine (Trauben⸗ und Obſtmoſt), 
Marmelade uſw. werden einer Prüfung unterzogen. Au 
einem Dampfer machten jie vom 9. Februar bis 30. Apri 
eine Reiſe rund um Afrika mit. Durch 4 Monate waren 
dieſe Waren in Kiſten ſeemäßig und ſachkundig verpackt, 
pajfierten zweimal den Aequator und waren während dieſer 
Zeit Temperaturen von 6 bis 36 Grad Celſius ausgeſetzt. 
Das Ergebnis auch dieſer Prüfung war vorzüglich. 
Ueber die Hälfte der 229 Fleiſchdauerwaren und über 10% 
der 150 Weinproben ſowie 33% der Fiſchwaren wurden 
prämiiert. 

Eines ſehr regen Zuſpruchs erfreute ſich die Wein⸗ 
koſthalle, in der der deutſche Weinbauer die Edelerzeug⸗ 
niſſe ſeiner mühevollen Arbeit zur Schau brachte. Die dort 
zum Ausſchank kommenden Weine werden ebenfalls durch 
Sachverſtändige vorher geprüft. 


Zum erſten Male wurde anläßlich der Reichsnährſtands⸗ 
ausſtellung zum Reichsgärfutterwettbewer 
aufgerufen, der mit 120 Proben aus ganz Deutſchland be⸗ 
ſchickt war. Die Proben wurden in der Landw. Verſuchs⸗ 
ſtation der Landes bauernſchaft Helfen ⸗Naſſau, in Darm⸗ 
ſtadt, chemiſch unterſucht und von Preisrichtern auf ihre 
äußere Beſchaffenheit und ihren Futterwert geprüft.“ Nur 
6% entſprachen nicht den geſtellten Anforderungen, e 
die SC der Proben als ſehr gut bis vorzüglich beze chnet 
wurde. ; 


Auf maſchinen bautechniſchem Gebiete will 
man dem Gedanken „Arbeitserleichterung“ und „Arbeits⸗ 
erſparnis“ mehr Nachdruck verleihen. So verdrängt der 
Gummiwagen immer mehr das Eiſenrad, und der Klein- 
ſchlepper erobert ſich ſtändig weitere Freunde. Allgemein 
iſt die Tendenz feſtzuſtellen, die Maſchinen leichter zu 
machen, unter Verwendung von Stahl in Verbindung mit 
Leichtmetall. In der La Bod AAR ies al es 
waren zunächſt Maſchinen zur Bodenbearbeitung ausgeſtellt. 

Es wurde darauf hingewieſen, daß die Güte der Arbeit wie 
auch der Kraftverbrauch von der richtigen Anpaſſung des 
Pflugſchares an den Boden und von feiner Schärfe abhängt. 
Ebenſo iſt beim Grubber die Zinkenform von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung für die Güte der Arbeit. So man⸗ 
ches Gerät, wie Schleppe, Egge und Walze kann ſich der 
Landwirt ohne Schwierigkeiten ſelbſt herſtellen, wenn er 
eine Anleitung dazu hat. Anter anderem wurde die Her⸗ 
ſtellung einer Wieſenwalze praktiſch vorgeführt und dem 
Beſucher ein Flugblatt zur Stärkung ſeines Gedächtniſſes 
mitgegeben. Weiter waren dort Saatgutreinigungsmaſchinen 
und Beizgeräte ausgeſtellt. An einigen Dreſchmaſchinen 

konnte man anhand angebrachter Pfeile die häufigſten Feh⸗ 
ler, die beim Druſch gemacht werden, beobachten. Man 
konnte ſehen, wann Körnerverluſte entſtehen und wo Be⸗ 
dienungsfehler Schaden hervorrufen (ausgelaufene Lager an 
Kurbelwellen, abgenutzte Schlagleiſten, durchgebogene Körbe, 


: Vor mehr als vier Jahrzehnten hat Schulz⸗Lupitz auf 
Veranlaſſung der früheren D. L. G. ſeine umfaſſenden Ar⸗ 
beiten und Erfolge auf dem Gebiete der Gründüngung 
in ſeiner Arbeit: „Zwiſchenfruchtbau auf leichtem Boden“ 
der deutſchen Landwirtſchaft dargelegt. Seine wertvollen 
Erkenntniſſe wurden überall verbreitet und beachtet, be⸗ 
ſonders im Oſten und auf leichtem Boden. Durch Befolgung 
der Lehren von Schulz⸗Lupitz gelang es, den leichten Bo⸗ 
den weſentlich beſſer auszunutzen und zu höheren Erträgen 
zu bringen. Weniger kam auf ſchwerem Boden der Zwi⸗ 
ſchenfruchtbau zur Anwendung, da hier die Erträge der 
Futterpflanzen ſicherer ſind un 
trat; auch andere Gründe waren von Einfluß. 
Am den Landwirt über den Zwiſchenfruchtbau aufzu⸗ 
klären, hat der Reichsnährſtand im Band 9 feiner Arbeiten 
eine 121 Seiten ſtarke Schrift herausgegeben, die den Titel 
führt: „Der Zwiſchenfruchtbau“. Der Verfaſſer dieſer Mr- 
beit iſt Profeſſor Dr. Thiemann, Direktor des Inſtituts für 
Grünlan lid lc in Tſchechnitz. Auf Grund umfaſſender 
S Verſuche und langjähriger Erfahrungen hat Thiemann, aus- 
gehend von den Arbeiten Schulte ua, die Erkenntniſſe des 
letzten Jahrzehnts in knapp und allgemein verſtändlicher 
Weiſe dargelegt“). ; e 
In dieſem Jahre mijjen größere Flächen mit Zwiſchen⸗ 
frucht bebaut werden, um auch durch Heu⸗ und Gärfutter⸗ 
bereitung Reſerven für ungünſtige Jahre zu ſchaffen. Im 
EZ nachfolgenden ſeien einige wichtige Geſichtspunkte aus der 
erwähnten Schrift hervorgehoben. ; 
Anter Zwiſchenfruchtbau verſteht der SE in Er⸗ 
weiterung der früheren Begriffserklärung den Anbau von 
Zwiſchenfrüchten nicht nur zur Bodenverbeſſerung, ſondern 


ſchen zwei Hauptfrüchten als Stoppel- oder Anterſaat und 
neuerdings häufig als Winterzwiſchenfruchtbau, wobei die 
Winterſrucht auch zwiſchen zwei Hauptfrüchten zu ſtehen 
kommt, die letzte aber erſt im ſpäten Find bei beſtellt wird. 

nd bekannt und ſeien 


inſtigſten 
des 
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Ueber Zwiſchenfruchtbau. 


Futtermangel ſeltener auf⸗ 


J 


auch zur Futtergewinnung. Der Anbau erfolgt zwi- 


kung der Kunſtdüngemittel wird fiderer und 


ujw.). Man konnte weiter an zwei Grasmähern den Ein⸗ 
fluß des Schmierens auf den Gang einer Maſchine, an einem 
Elektromotor, wie ein Riemen vorſchriftsmäßig anzulegen 
iſt, beobachten, an einem 4 Zylindermotor das Klopfen eines 
ausgelaufenen Lagers hören, an einem Bindemäher mit 
roten Lämpchen die Schmierſtellen ſehen und durch Gegen⸗ 
überſtellung von richtig und falſch die ſachgemäße Inſtalla⸗ 
tion elektriſcher Leitungen erlernen. : 
Auf den Reichsnährſtandsausſtellungen wird gewöhnlich 
auch eine Lehrſchmiede im vollen Betriebe vorgeführt. 
Die dort gezeigten Maſchinen ſtehen uns kaum zur Ver⸗ saa 
fügung. Sie find aber ſehr brauchbar, weil fie die Durch?! 
führung auch ſchwerer Maſchinenreparaturen ermöglichen, 
die bei uns gewöhnlich erſt größere Maſchinenfabriken vor⸗ 
nehmen können. Der Bauer ſpart dadurch Zeit und Geld. 
In dieſer Muſterſchmiede traten 60 Schmiede aus allem 
Teilen des Reiches zu einem Wettſtreit zuſammen und haben 
gezeigt, wie man Schare härtet und richtig ausſchmiedet. Die 
beiten Handwerker erhielten Auszeichnungen und Preiſe. 
Auch auf der letzten Reichsnährſtandsausſtellung in 
Frankfurt kam deutlich zum Ausdruck, daß heute in Deutſch⸗ 
and die Leiſtung im Vordergrund ſteht, und daß ſich jeder 
befleißigen ſollte, einen in jeder Hinſicht brauchbaren Mann 
im Leben abzugeben. Ziehen auch wir daraus den Schluß, 
daß uns nicht leere Schlagworte und Kritik an anderen hel- 
fen kann ſondern unſere eigene Tüchtigkeit. k 


x 


daß gegebenenfalls die ganze Ernte eingepflügt wird, wird 

der Garezuſtand des Bodens weſentlich verbeſſert, die Wir⸗ 
ihre Leiſtung 

auf garen Böden erhöht. : Nee 


Früher trat man vielfach für Verwendung der Zwiſchen⸗ 
fruchternte zu Gründüngung ein. Heute muß man unbedingt 
für Verwertung durch den Tiermagen eintreten. Denn 
die Verhältniſſe haben ſich grundlegend geändert. Heute iſt 
der Zwiſchenfruchtbau ſicherer, die Erträge ſind weniger 
ſchwankend durch neuere Fortſchritte, in Düngung, Züchtung, 
Bedenimpfung, vergrößerter Auswahl der Zwiſchenfrucht⸗ 
pflanzen, wie Mais, Sonnenblumen, Markſtammkohl, Süß⸗ 
lupir , Winterwicke uſw. Die Saatgutqualität ift beier. 
Die Haltbarmachung der Ernte hat große Fortſchritte 
derten durch Trocknung auf Geriijtens und Sauerfutter⸗ 

ereitung. Dies dürfte der ausſchlaggebendſte Amſtand bei 
der Futtererzeugung fein, was nicht grün verfüttert oder 
abgeweidet wird, kann in guter Beſchaffenheit und auf billige 
Weiſe in ein vorzügliches Sauerfutter überführt werden. 
Letzteres bildet dann die Grundlage der Fütterung über⸗ 
haupt und dient ferner als ſehr willkommene Reſerve für 
utterarme Zeiten. i oe 

Auch die Stallmiſtbehandlung hat große Fortſchritte 
gemacht, jo daß die frühere teilweiſe Ueberlegenheit des = 
Gründüngungsſtickſtoffes gegenüber Hofmiſt ausgeglichen ijt 
und die im Stalle und auf den Dungſtätten eingetretenen 
Verluſte an Stickſtoff teilweiſe vermieden werden können. 
Eine Vorratswirtſchaft mit Stalldung iſt hierdurch möglich 
und durch Verfütterung der Grünmaſſe erleichtert. 


Dem Zwiſchenfruchtbau ſind bei der Anwendung von 
Schmetterlingsblütlern Grenzen gezogen durch das leichte 
Auftreten von Pflanzenmüdigkeit, wenn dieſe verhältnis⸗ 
mäßig kurz hintereinander angebaut werden. Die Urjahen 
find noch nicht genügend erforſcht, man wird aber die Bor: 
beugungsmittel, die gewiſſen Erfolg verſprechen, anwenden, 
wie z. B. Bodenbearbeitung, Düngung, Ankrautvertilgung 
und Anbau möglichſt viel verſchiedener Leguminoſenarten. 


Aber auch Klima und Boden ziehen Grenzen. Der mit 
Gründüngung beſtellte Boden verbraucht weſen lich mehr 


en Waſſer aufnehmen 
e Subſtanz bilden zu 


können. Die durchſchnittliche D 9 
triebes beſonders in der Hauptwachstumszeit iſt zu berück⸗ 
ſichtigen. Unter Umſtänden kann eine künſtliche Beregnung 
von 

Regel 

ſommer er 


Nachſomme 


7 d x 


1 


Unterſaat vorzuziehen. Im Weſten und anderwärts, wo im 
Frühjahr und Vorſommer genügend Niederſchläge fallen, iſt 
die Unterſaat wieder mehr am Platze 

Die große Bedeutung der Ausdehnung des Winter- 
gerſteanbaues ſei bei dieſer Gelegenheit wieder hervor⸗ 
gehoben, da die frühzeitige Wintergerſtenernte den Zwiſchen⸗ 
fruchtbau beſonders lohnend macht. Was nun den Boden 
anbetrifft, fo ijt erfahrungsgemäß der Zwiſchenfruchtbau auf 
leichtem Boden in erſter Linie angebracht, ſicherer und bei 
Berückſichtigung der Unkoſten (Bearbeitung und Saatgut) 
auch wirtſchaftlicher. Aber mit Recht hebt Tiemann die Not⸗ 
wendigkeit, die beſſeren Böden zur zwiſchenbaulichen Futter⸗ 
erzeugung heranzuziehen, hervor, wenn auch bei ſchwerem 
Boden die Bearbeitung dieſes Bodens zum richtigen Zeit⸗ 
punkte das wichtigſte iſt. ! 


SH Aus dem Kapitel „Größtmöglichſte Ertragsſicher⸗ 
heit vom Acker und Vieh“ ſei hervorgehoben, daß alle Maß⸗ 
nahmen zutreffend ſind, die die richtige Ernährung des 


bunden zu ſein, wenn bei ſachgemäßer Fütterung leiſtungs⸗ 
fähigere Tiere gehalten werden. 


Zwiſchenfruchtbau erfordert vermehrten Aufwand an 
Arbeitskraft und Betriebsmitteln und legt daher vielen 
Betrieben eine Grenze in der Einführung des Zwiſchenfrucht⸗ 
s auf, oder läßt nur ein ſchrittweiſes Vorgehen auf 
em Gebiete zu. Die planvolle und weitausſchauende Ge⸗ 
Hung dieſes Betriebszweiges ijt beſonders notwendig. 
ede zur Verfügung ſtehende freie Zeit und Arbeitskraft 
muß mit Ueberlegung nutzbar gemacht werden; beſonders 
aber ſind tieriſche und motoriſche Kräfte zur Ueberwindung 
Arbeitsſpitzen heranzuziehen. Bei der Erwägung des 


gaben für Saatgut ſind oft recht bedeutend. Tiemann 
empfiehlt daher, unter Umſtänden die notwendige Saat⸗ 


Die Sau baut ihr Neſt. Nicht zu langes, geſundes, 
trockenes Stroh hat ſie in reichlicher Menge zur Verfügung. 
Abferkelbucht iſt auch ſchön hell und freundlich, wie 
n Déi eine Kleinkinderſtube wünſcht. Auch nicht nah unb 
ugig. Das geſpannte Geſäuge der Sau läßt die erſten Milh- 
‘xopfen herausmelken. Nun dauert es höchſtens noch vier- 
idzwanzig Stunden und die Ferkel werden zur Welt 
mmen. Was tun? i : 


ts! Ruhe bewahren, keine fremden Menjen zur 
en, nur noch leichte Koſt der Sau vorſetzen. Weizen⸗ 
er Haferſchrot in Waſſer verrührt, etwas Grünfutter, 
e Rüben oder ein paar gedämpfte Kartoffeln, dazu 
Hat man 


i 


\ Ferkelgeburt. | 


menge im eigenen Betriebe zu erzeugen. Verkauf des er 
zeugten Saatgutes, das nicht in der eigenen Wirtſchaft be 
nötigt wird, an Genoſſenſchaften iſt wohl auch möglich. Wer 
Samenbau treiben will, muß aber auf die Wachstums⸗ 


anſprüche achten und nur Zuchtſaaten oder bodenſtändiges 


Saatgut anbauen. 


Bei der Technik der Unterjaat ijt auf folgendes zu 
achten: Oft wird behauptet, daß die Anterſaat im Oſten nur 
alle 3 Jahre vollkommen glückt. Das kann für die Wirt⸗ 
ſchaften zutreffen, die nicht alle Maßnahmen durchführen, 
um den Erfolg ſicherzuſtellen. (Richtige Sortenwahl und 
Miſchung der Saaten, Zeitpunkt der Einſaat, Düngung uſw.) 
Als Beiſpiel ſei hervorgehoben, daß man noch immer in 
vielen Wirtſchaften Serradella als Reinſaat findet, wäh⸗ 
rend die Serradella⸗Kleemiſchung den Erfolg weſentlich 
ſichert. Beſonders zu beachten ſind auch die Ausführungen 
über Klee⸗Zwiſchenfruchtbau, Gemenge mit Kleeeinſaat, 
Gelb- und Steinklee, Mohrrüben als Anterſaat in Winter⸗ 
gerſte, Lein und Mohn. : 


In den Ausführungen über die Stoppelſaat bringt Se 


Tiemann den grundlegenden Ausſpruch von Schultz⸗Lubitz A 


in Erinnerung, nach welchem ein Tag früherer Saat im Juli 
mehr für den Erfolg bedeutet, als 10 Tage im Oktober. In 


dieſem Ausſpruch ift eindeutig und klar der Umſtand hervor⸗ 3 


gehoben, deſſen Beachtung Vorausſetzung für den Erfolg ijt. 
Mit Recht betont aber Tiemann, daß nicht auf Koſten einer 
ſorgfältigen Beſtellung die zu raſche Beſtellung der Saaten 
erfolgen darf und daß man bei Stoppelſaat nicht auf Ein⸗ 
tritt des Regens warten ſoll, wie dies jo häufig geſchieht. 
Wird ſofort nach dem Mähen die Stoppelſaat den a 
ſo iſt in der Regel noch ſo viel Feuchtigkeit im Boden, die 
den Aufgang der Saaten gewährleiſtet. Beachtenswert iſt 


auch der Hinweis, daß bei allen Futterpflanzen die Kalk⸗, 


Kaliz und Phosphorſäuredüngung in genügender Menge 
rechtzeitig zu geben it und daß eine Gabe von 2 dz Super⸗ 
und 1,5 dz 40 %igem Kali je ha am wirtſchaftlichſten ſich bei 


Verſuchen zeigte. Bei der Verwendung der Zwiſchenfrüchte 
zu Fütterungszwecken kann man die Düngerwirkung der 


Wurzeln und Stoppeln und die Garebegünſtigung noch mit 
50% der vollen Gründüngungswirkung veranſchlagen. 


Dr. Wagner. 8 


Die Nachgeburt wird fortgeworfen. 
ift das auch kein Unglück. 


Zwei bis drei Tage wird das Futter für die Sau noch 
leicht verdaulich bleiben und knapp. Am erſten Tage erhält 
jie zweimal je % kg Kleie oder Haferſchrot, am zweiten 
Tage je 1 kg, am dritten Tage je 1,5 kg im Waſſer verrührt. 
Sonſt nichts als Tränkwaſſer. Vom vierten Tage an kommt 
das übliche 5. Haß etwa 3 kg Kraftfutter, 30 v. H. Weizen⸗ 
kleie, 30 v. H. Haferſchrot, 25 v. H. Getreideſchrot, 15 v. H. 
Eiweißfutter (z. B. Fiſch⸗ und Pert ande gemiſcht oder 6 Ltr: 
Magermilch oder 150 g Fiſchmehl und 4 Ltr. Magermilch) 
und dazu ane Futterrüben, gehädjelt mit Spreu EC 
oder zur Hälfte gedämpfte Kartoffeln und zur Hälfte Rüben 
ur Verfütterung. Die knappe Fütterung in den erſten 

agen nach dem Ferkeln verhindert das Milchfieber. 


Der Wurf iſt groß. Das ift erfreulich. Aber möglichſt 
viel Ferkel ſollen leben. Damit die Milch gut einſchießt, 
wird die Sau täglich eine Stunde langſam bewegt. In den 
erſten Tagen nicht in kalter Zugluft. Auf der Stallgaſſe 
kann ſie bei geſchloſſener Tür auf und ab gehen. Damit 
die 1 recht gut vor dem Erdrücken geſchützt ſind, wird 
für ſie in der Bucht eine Ecke abgeſchlagen; die unterſte 
Latte läuft 18—20 cm über dem Boden, die oberſte 70 bis 
80 em hoch. Dort wird ein weiches, warmes Lager bereitet 
und die Ferkel hineingelegt. Man gewöhnt die Ferkel an 
dieſen Schlupfwinkel am beſten, indem man ſie nach dem 
Säugen die eriten Tage hineinſchiebt. Sie fuen ihn bald 
und gern von allein auf. Auch über dem Lager kann We > 
Siro zwiſchen Wand und Latten eingejtopft werden. Das 
beſonders in der kalten Jahreszeit. Für ihr Gedeihen it 
alles getan. Sie brauchen nun nur ein genügendes Futter. 


Dr. W. Wowra. 


Frißt ſie die Sau, ſo 


$ 
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Landwirtſchaftliche Dereinsmachrichten 


galihe Angaben und Seugniije. 


Von Arbeitgebern, die Gutsbeamte ſuchen, werden wir 
darauf auſmerkſam gemacht, daß es einzelne Bewerber gibt, 
die mit falſchen Angaben über die Zeitſpanne, die ſie bei den 
einzelnen Arbeitgebern angeſtellt geweſen ſind oder gar 
mit grob gefälſchten Zeugnisabſchriften operieren. 

Igm Intereſſe der Berufsehre des Güterbeamtenſtandes 
legen auch wir den größten Wert darauf, daß ſolche Bewer⸗ 
ber von vornherein und für dauernd ausgeſchieden werden. 
Wir werden in Zukunft die Namen derartiger Schwind⸗ 
ler öffentlich an den Pranger ſtellen, um vor ihnen zu 
warnen. : 
Die Herren Arbeitgeber, denen ſolche Vorkommniſſe zur 
Kenntnis kommen, werden gebeten, uns mit Belegen 
davon Mitteilung zu machen. 5 

d Verband der Güterbeamten für Polen E. V. 


Pereinskalender. 
Bezirk Poſen T. 

Sprechſtunden: Schrimm: Montag, d. 27. 7, um 9 Uhr, im 
ntralhotel. Wreſchen: Donerstag, d. 30. 7, um 10.15 Uhr, im 
Hotel Haeniſch. 
= S Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm in der Ges 
äftsitelfe ul. Piekary 16/17, Neutomiſchel: Die Zweigſtelle ijt 
is zum 21. 7. einſchl. geſchloſſen. Bis zu dieſem Tage finden 
Sprechſtunden jeden Montag und Donnerstag vorm. von 8—1 Uhr 
att. — Der Geſchäftsführer ijt jeden Donerstag vorm. anweſend. 
entſchen: Freitag, 17. 7, bei Trojanowſki. Zirke: Montag, 20. 
7. bei Frl. Heinzel. Birnbaum Dienstag, 21. 7., bei Herrn Wei- 
gelt. Samter: Dienstag, 28. 7, in der Genoſſenſchafk. 

Veranſtaltungen: der Ortsgruppen Kirchplatz, Neutomiſchel 
und Opalenica: Schlußfeſte des Haushaltungskurſes ſiehe Seite 


: Bezirk Liſſa. : 
Sprechſtunde: Rawitſch: 17. 7. und 31. 7. 

Verſammlung: Goſtyn: Am 19. 7, um 17 Uhr im Schützen⸗ 
ye: Vortrag von Herrn Baehr-Pojen über: „Wichtige wirtſchaft⸗ 
iche Tagesfragen.“ Diejenigen Mitglieder, welche zum Herbſt 
Bienenzucker brauchen, werden gebeten, denſelben bei uns zu be⸗ 
ſtellen (Beſcheinigung über die Anzahl der Bienenſtöcke und 
Geld, 60 Groſchen pro 1 Kilo, mitbringen). — Der Geſchüfts⸗ 
ee ijt vom 15. 7. ab beurlaubt. Die beſonderen Sprechſtun⸗ 
nin Wollſtein fallen daher im nächſten Monat aus. 


3 Bezirk Ojtrowo, S 
Sprechtage: Koſchmin: Montag, 20. 7., bei Glud am Markt 


Ei 74—9 Uhr. Kempen: Dienstag, 21. 7, im Schützenhaus. 
Robylin: Donnerstag, 23. 7., bei Taubner. Krotoſchin: Freitag, 
7. bei Pachale. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Schwarzwald: Sonntag, 19. 7., 
um 3% Uhr bei Schoen, Kotowſki. Ortsgruppe Honig: Sonntag, 
9. 7. um 6 Uhr im Konfirmandenſaal Honig. In beiden Verz 
sammlungen ſpricht Kaufmann Koenigk, Oſtrowo über: „Wirt⸗ 
chaftsfragen“. — Einlaß nur gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte bam, auf beſondere Einladung. ; ; 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
er Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 8 


Stellenvermittlung 


irtſchafter, drei Rechnungsführerinnen. 


Aus der Cätigkeit des Beyittsvereines Liſſa. 


Am 1. Juli ſprach Herr Prof. Dr. Blohm⸗Danzig auch in 
unſerem Betirksvetein Eile, Sein Se der auszugsweiſe 
on im 3.⸗W.⸗Bl. Nr. 25 abgedruckt wurde, hat auch bei uns 
hr. allen. Die Grundfragen der und wirtschaft wurden unter 
Berückſichtigung unſerer klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
le eingehend und mit viel Humor behandelt, daß die Zuhörer 
Kos der grohen Hike den langen Ausführungen gern folgten. Die 
Lehren aus dem Wein Es kann bei uns noch manches ver⸗ 
beſſert werden, wenn die Landwirte nicht am falſchen Ende 
Karen aufſchreiben, was in der Wirtſchaft geſchieht und dieſe 
toi seignungen ea auswerten, daß man fie nicht nur allein, 
‚nern auch mit den Nachbarn durcharbeitet, die eher Ratſchläge 
en können, als jemand, der die Wirtſchaft gar nicht kennt. 


D 


Schloßherrin jorgten inliebenswürdiger Weiſe für unſere Erfriſchung. 


Klurſchau in Sobötfe. 


Am 21. Juni veranſtalteten einige Welage⸗Ortsgruppen aus 
dem Kreiſe Iſtrowo eine Flurſchau nach der benachbarten Saal ⸗ 
zuchtwirtſchaft Gobötka, Ueber 100 Bauern aus Raſchkow, Bie⸗ 
ganin, Adelnau, Suſchen und Gutehoffnung fuhren nach Be⸗ 
grüßung en) ten v. Stiegler auf vier Leiterwagen Hina 
aus in die Feldmark und beſichtigten zunächſt die Verſuche mit 
Kartoffelſorten, die dort entweder vermehrt oder züchteriſch 
weiterbearbeitet werden. Nähere Erklärungen zu dem Geſehe⸗ 
nen erteilten die Herren Saatzuchtleiter Dr. Günther und 
Adm. Bittner. Beſonders gefielen infolge ihrer Ausgeglichen⸗ 
heit und dunkelgrünen, gejunden Farbe die Elite⸗ und Originale 
beſtände der Sorten: Stieglers Wohltmann 34 und Kaiſerkrone. 
Aber auch eine 1 von Weizen⸗, Raps⸗ und Haferſorten wird 
dort züchteriſch bearbeitet. Viel verſpricht die ſeit einigen Jah⸗ 
ren vorgenommene Neuausleſe des Sobotkaer Fahnenhafers. Auch 
die Feldbeſtände, vor allem der Stieglerſche Winterweizen 22 und 
die Kartoffelſorgen Ackerſegen waren ſehr befriedigend. Wir bes 
ſichtigten auch den Innenbetrieb und fanden hier alles in bejter 
Ordnung. 

Nach der Beſichtigung gab es an ſchön gedeckten Tiſchen im 
Schloß⸗Saal für jeden Teilnehmer ein kräftiges Eintopfmittag⸗ 
eſſen. Im Namen aller Anweſenden dankte der Bauer Wilhelm 
Bunk ⸗Neuhütte (Ortsgruppe Suſchen) dem Gaſtgeber, Herrn 
v. Stiegler, für die überaus freundliche Aufnahme, ſowie den 
Beamten für ihre aufſchlußreichen Ausführungen und betonte 
zum Schluß, daß nur durch engſte Zuſammenarbeit die deutſche 
Landwirtſchaft vorwärts kommen kann. Friſche, von heiterer 
Landjugend geſungene Bauernlieder gaben der fer gut gelunge⸗ 
nen Veranſtaltung ein feierliches Gepräge. 


Flurſchau der W. L. G. Ortsgruppe Samter. 


Bei ſchönſtem Wetter machte die W. L. G. Ortsgruppe 
Samter am 28. Juni eine Flurſchau in Gaj Maly Gut, Gemeinde 
Gay und Karolin. An der Gemarkungsgrenze Gay⸗Samter trafen 
wir auf den Wagen des jungen Grafen Raczyüſki, der nun 
die Führung der ſich anſchließenden 44 Wagen übernahm. Was 
wir nun zu ſehen bekamen, ſetzte uns in Erſtaunen. Dicht geſchloſſene 
Getreide- und Hackfruchtſchläge in peinlichſter Sauberkeit bet inten: 
fiver Wirtſchaftsweiſe und geringem Kunſtdüngerverbrauch. Ve⸗ 
ſonders intereſſanut und neu waren für uns Bauern vom leichteren 
Boden die großen Grünlandflächen mit Luzerne. Bei einer kurzen 
Raſt im Schatten einer Feldſcheune gab uns Adminiſtrator Muſzak 
wertvolle Hinweiſe über intenſive Bodenausnutzung durch richtige 
Fruchtfolge und Pflege. Anſchließend beſichtigten wir die Hof⸗ 
wirtſchaft. Auch hier fanden wir alles auf folder Grundlage b 
weitgehender Berechnung auf Reinertrag angelegt in derſel 
muſtergültigen Ordnung wie auf den Feldern. e 


Im ſchattigen Park erwartete uns eine ſchön hergerichtet = 
Kaffeetafel, an der etwa 200 Perſonen teilnahmen. Schloßherr und 


Da wir noch unſere bäuerlichen Mitglieder beſuchen wollten, verab⸗ 
ſchiedeten wir uns bald mit herzlichem Dank von unſeren Gaſtgebern 
und Herrn Adminiſtrator Muſza k, der fo unermüdlich auf all 
die vielen Fragen geantwortet hatte. SS = 


In Klein Gay und Karolin befichtigten wir außer den Feldern 
auch einige gut geführte Wirtſchaften. Gerade bei der Fahrt durch 
die bäuerlichen Wirtſchaften konnten wir deutſchen Fleiß und Tüch 
keit einzelner Mitglieder beſonders feſtſtellen und auch, daß ſie 
die Ratſchläge ihrer Organiſation ſehr zu eigen gemacht hat 
Durch die Befolgung der gegebenen Richtlinien hat fon manche 
die Beitragsſumme um das Mehrfache zurückerſtattet erhalten. Es 
iſt doch nun einmal fo, haben wir Bauern eine Sorge wirtichaftliher 
Art, und deren gibt es doch ſehr viele, jo wenden wir uns vertrauens⸗ 
voll an unſere Welage. Und immer wird uns mit Rat und Tat gez 
holfen. Wir Mitglieder der Welage haben bei dieſer Flurſchau einen 
ſehr lehrreichen Nachmittag verlebt und danken allen herzlich, die 
ith um uns fo viele Bemſthungen gemacht haben. : 


H Ein Teilnehmer 


Flurſchau des verbandes der Güterbeamten für polen, 


n eingerichtete 7 j: / 


e 
ofe aus begaben ſich die Teil 
nneliej 


: 


n 
CH über die mühevolle 


Nach Beſichtigung des Zuchtgartens begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer zu den umfangreichen Sortenvergleichsverſuchen. Die Ver⸗ 
ſuche werden für die Landwirtſchaftskammer ausgeführt und zwar 

fünffachen Kontrollparzellen. Welche Mühe und Sorgfalt auch 
jerin angewandt werden muß und beſonders welch! 


Bac den lie 

'eſichtigung 

Naturfreund erfreuen muß, 

igsmahl eingeladen. ‘ ; 
Der Vorſitzende, Herr Adminiſtrator Breuer dankte in 
fring Worten für die Gaſtfreundſchaft und für die lehrreiche 


rung. Auf neun Wagen ſetzten wir unſere Reiſe nach Na⸗ 
gradowice fort, wo Herr Bitter fr. in liebenswürdiger Weiſe 
die Führung übernahm; SE EE 
In Nagrodowice wird in großem Amfange Saatgutanbau 
trieben. Es wird u a. angebaut von Lochow's Petkuſer Winter⸗ 
gen Original, Hildebrands Weißweizen „B“, Hildebrands 
ommerweizen S. 30, Original Janetzli⸗Mais, Original Iſaria⸗ 
Mieder Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo. Auch Kartoffeln kommen zur 
Anerkennung zum Anbau, wie u. a. Kmiec, Robinia, Preußen, 
und Wekaragis. Zur Erzeugung wirtſchaftseigenen Futters wird 
ein umfangreicher Luzernebau betrieben. 
Auch in Nagradowice konnte ein ſchöner und ſauberer Stand 
be Felder feſtgeſtellt werden und jeder Teilnehmer konnte viel 
lernen. ! 
Nach einer Fahrt durch die ſchönen Fluren von Nagradowice 
wurde der Viehſtand und die Remontezucht beſichtigt: auch hier 


b es viel Vorbildliches zu ſehen. Beſonders beachtenswert ift 


et im Jahre 1908 von Herrn Bitter erbaute Speicher mit den 


inigungsmalchinen für das Saatgut. Zieler Speicher ijt |. Zt. 


nach den e Erfahrungen durch die Firma Kapler A. G., 
erlin, erichtet worden. Es können dort 10000 Zentner Getreide 
gelagert, ſowie 30 Zentner Saatgetreide innerhalb einer Stunde 
gereinigt werden. Vorhanden find u. a, auch Maſchinen für 
ereinigung, verſchiedene Trieure, ein Aſpirateur, eine Erbſen⸗ 

ti geleet zwei automatiſche Waagen. Von den letzteren 
ine zum Abſacken von Verſandgekreide, während die an- 

an die Saatgutreinigungsanlage angeſchloſſen iſt und ſofort 
teinigte Getreide abwiegt. Im Keller des Speichers be⸗ 

findet ſich eine Schrotmühle und ein Kuchenbrecher. Der Speicher 
jt mit einem Elevator ee Die Böden des Speichers 
nd durch Trennwände in kleinere und größere Fächer geteilt, 


amit die verſchiedenen Sorten ſauber und einwandfrei ausein⸗ 


nder gehalten werden können. 
Solange die Brennerei nicht im Betriebe iſt, erfolgt der An⸗ 
rieb der EE eine Lokomobile, während der 
Brennkampagne auf elektriſchem Wege. 
Nach Beendigung der Felderſchau wurden wir von Herrn 
Bitter mit Kaffee bewirtet und mit herzlichen Dankesworten 
ſchieden yet dann von Nagradowice, um uns nach Krzyzowniki 
u begeben. KEE (ebe ? : 
uf dem Gutshof von Krzyzowniki angelangt, wurden 
von Herrn Hauptmann Reimerdes auf das herz⸗ 
begrüßt. Hier ſollte die Pferdezucht beſichtigt werden. 
einer Anſprache gab Herr Reimerdes Aufklärungen über 
ine jahrelangen Bemühungen, ein für die hieſigen Verhältniſſe 
ignetes ſchweres Pferd zu Gen Die Auswahl ern 
war ſchwer, bis es doch ſchließlich Herrn Reimerdes gelungen 
war, ein einwandfreies Zuchtmaterſal käuflich erwerben zu 
önnen. So konnten dann auch die beiden Stammväter „Kaſtor“ 
und „Kurfürſt“, zwei Originalardenner Hengſte, jowie deren 
Nachzucht bewundert werden. Es find ausgeglichene, leichtſütte⸗ 
rige kurzbeinige tiefe Pferde mit guter Körperform und geräumi⸗ 
gen korrekten Gängen. Ausgezeichnete junge Hengſte wurden ſchon 
in alle Teile Polens verkauft. pie 


hohe Un- | 


dieſer Stelle noch einmal unf e ; ; 
“nem Sohn für die eingehenden Erklärungen, der liebenswürdigen 
8 Hausfrau für die freundliche Bewirtung danken. £ 


Nach dieſem anregend verlaufenden Tage wurden wir dan 
noch unter den ſchattigen Bäumen des Gartens von Krzyzownikl 
durch einen Imbiß und kühlen Trunk erfriſcht. Im Gedankenaus⸗ 
tauſch nach all dieſen Eindrücken konnten wir in dem gaſtfreien 
Hauſe noch ein Weilchen verbringen. Der Vorſitzende, Herr 
Breuer, ſprach auch hier den Dank aller Teilnehmer aus. 
Sicherlich werden alle an die lehrreichen Stunden und an den 
schönen Tag noch lange zurückdenken. Nur ungern verließen wir 
die gaſtlichen Stätten im Kreiſe Schroda und werden noch lange 
an dieſe ſchönen Stunden zurückdenken. 


Flurſchau der W. L. G. Ortsgruppe 
Lindenſee und Schwetzkau. 


Am 28. Juni um 16 Uhr verſammelten ſich auf die Einladung 
des Herrn Caejar die Mitglieder der Ortsgruppen Lindenſee und 
Schwetzkau zu einer Wirtſchaftsbeſichtigung. Nach der Begrüßung 
bei Kaffee und Kuchen führte der Sohn des Herrn Caeſar die 
Gäſte zunächſt zu den Getreidemähern, um ihnen Verbeſſerungen 
am Antriebs⸗ und Laufrad zu erklären. Dann folgte die Fahrt 
durch die gut und ſauber beſtellten Felder. Die Zuckerrüben waren, 
da hier die Rübenblattwanze bisher kaum Schaden ber : 

atte, zeitig beſtellt und gut entwickelt. Erfreulich war der fau 


ere und ausgeglichene Stand der Weizen⸗ und Roggenfelder, des SÉ 
Sommergetreides, der Luzerne, Samenrüben und Sonnenblumen, 


ebenſo wie der Süßlupinen im Gemiſch mit Hafer. Auf den Vor⸗ 
werken wurde uns das Jungvieh und die diesjährigen Fohlen 
gezeigt, von denen die meiſten als Reinonten verkauft werden. Das 
Jungvieh ſteht meiſt in Tiefſtällen, das Milchvieh im Flachſtall, 
aus dem der Dung jeden Tag auf eine muſtergültige eher, S 
zum Edelmiſt gejtapelt wird. Der Sickerſaft wird in luftdicht 
abgeſchloſſene Gruben geleitet und bei Bedarf auf das Feld De 
fahren und vermittels eines praktiſchen Jaucheverteilers richtig 
verteilt. Eine Anterſuchung des. Sickerſaftes ergab einen Stick⸗ 
ſtoffgehalt von einem Jauchefaß gleich 60 Pfund Saletrzak und 
75 Pfund Kali. Der Bau der Grube hat ſich hier ſchon im erſten 
Jahre bezahlt gemacht. Zum Abſchluß der Beſichtigung wurde das 
Geſehene bei einem Glaſe Bier unter den alten Bäumen des 
Murkwitzer Parkes durchgeſprochen. Unjer Geſchäftsführer, Herr 
Netz, ſprach uns allen aus dem Herzen, als er herzliche Worte des 
Dankes für die Einladung fand und die Leiſtungen in der Hof⸗ 
und Feldwirtſchaft gebührend anerkannte. Wir wollen auch an 

jerem Sbjährigen Gaſtgeber und feis 


Jungbauer Oswald Kliche, Lindenſee. 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


Betrifft Konten von Ausländern. 

Wir maen unſere Genoſſenſchaften auf folgende Devi⸗ 3 
ſenbeſtimmungen aufmerkſam: : : 

Kreditgenoſſenſchaften dürfen die Guthaben von Aus⸗ 


ländern, die auf den Konten am 26. April 1936 beſtanden, d 
weiterführen. Auszahlungen dürfen im Auftrage der Aus⸗ 
länder nur an Inländer oder inländiſche Firmen erfolgen. 


Verboten iſt die Annahme von Beträgen für Rechnung 
von Ausländern, die Errichtung neuer Konten für auslän⸗ 
diſche Perſonen iſt ſomit unterſagt. Desgleichen iſt es nicht 
geſtattet, Einzahlungen auf die Konten der Ausländer, die 
am 26. April 1936 beſtanden, entgegenzunehmen. Für die 
Annahme von Beträgen für Ausländer ſind nur Deviſen⸗ 
banken zuſtändig. > pias e 

Alle anderen Genoſſenſchaften dürfen Konten, deren Be⸗ 
ſitzer Ausländer oder ausländiſche Firmen ſind, nicht füh⸗ 
ren und müſſen ſie an Deviſenbanken weiterleiten. 

Da wir am 27. Mai d. Is. zur Deviſenbank ernannt 


worden find, können die evtl. noch beſtehenden Ausländer- 


konten an uns abgeführt werden. Selbſtredend ſind wir auch 
bereit, alle aus irgendwelchen Verpflichtungen entſtehen⸗ 
den Zahlungen (Kapital, Zinſen, Renten uw.) für Rech⸗ 


nung von Ausländern oder ausländiſchen Firmen anzu⸗ 


nehmen. Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spöldzielczy z. o. o. Poznan. 


Buchführung und Steuerveranlagung. 
Wir machen erneut darauf aufmerkſam, daß die Steuerbehörden 
auf die ordnungsmäßige Führung der Bücher den größten Wert 
legen. Falls ſie eine nicht ordnungsmäßige Buchführung feftitellen, 
werden die Bücher als Beweismaterial abgelehnt. Die Steuer kaun 
dann nach dem den Steuerämtern zur Verfügung ſtehenden ſonſtigen 
Fortſetzung auf Seite 511) 


GET 


Mr. 28. 


betrifft, fo find auf ihr vier Berufsgruppen aufgebaut: 


naunt werden, die jedo 


Die 


andfrau 


(Baus: und gofwiriſchaſt, Kleintierzucht, Gemijer und Obſibau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Der aries beruht darauf, daß man ganz 
gewöhnliche Dinge ungewöhnlich gut macht. 
Paul Sechler. 


Don der Arbeit in der Landwirtſchaft. 


In der Reihe der Berufsberatungsartikel 1 der 
kiſche Beobachter“ als Folge 15 den nachſtehenden Aufſatz. Wir 
veröffentlichen dieſen Aktikel, um unſeren Landfrauen und Töch⸗ 
tern zu zeigen, welch hohe Anforderungen im Reich an die in der 
Landwirtſchaft GE Frau geſtellt werden. Aus dieſen Ausfüh⸗ 
rungen werden die Landfrauen auch erkennen, wie weit wir hinter 
dem Ziel, das Deutſchland ſich in der landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
ausbildung geſteckt hat, zurück find. Wenn wir dieſes Ziel auch 
in abſehbarer Zeit kaum werden erreichen können, fo beſteht doch 
durch die jahrelangen Beſtrebungen des Frauenausſchuſſes der 
Welage die Möglichkeit, den heranwachſenden Töchtern durch 
Lehrlingsſtellen und Austauſch eine gute land- und hauswirt- 
ſchaftliche Ausbildung zu vermitteln. Die Schriftleitung. 


Der Bauer iſt der Urſtand des Volkes. Das neue 
Deutſchland fördert ihn mit allen Mitteln, die dem Staat 
pe ſtehen. Denn es gilt wieder gutzumachen, was 

ahrhunderte vorher am deutſchen Bauern und am deutſchen 
Nährſtand geſündigt haben. Eine der wichtigſten Aufgaben 
iſt es nun, tüchtige Menſchen für alle Zweige der Land⸗ 
wirtſchaft heranzubilden. And zu dieſer großen Aufgabe 
kann man vor allem tüchtige Frauen und Mädchen brauchen, 
die mit Luſt und Liebe an ihrem landwirtſchaftlichen Beruf 
hängen. 

Wie geht nun die praktiſche Ausbildung im bäuerlichen 
und landwirtſchaftlichen Hauswerk vor ſich? 

Sie iſt im ganzen Reich nach einheitlichen Geſichts⸗ 
punkten geregelt. Zu unterſcheiden iſt dabei: 

die bäuerliche Haus⸗Werkausbildung und 

die landwirtſchaftliche Haus⸗Werkausbildung. 

Die bäuerliche Haus⸗Werkausbildung wird mit der 
bäuerlichen Haus⸗Werkprüfung (Jungbäuerinnenprüfung), 
die landwirtſchaftliche Haus⸗Werkausbildung mit der land⸗ 
wirtſchaftlichen Haus⸗Werkprüfung (Lehrlingsprüfung) ab⸗ 
geſchloſſen. 

Die bäuerliche Haus⸗Werkausbildung iſt durchaus frei⸗ 
willig. Sie gibt der Jungbäuerin das Rüſtzeug, den viel⸗ 
ſeitigen Arbeiten in Hof und Feld, ſowie der verantwor⸗ 
tungsvollen Aufgabe, bäuerliche Hausfrau zu fein, gerecht 
werden zu können. Dieſes Ziel wird dadurch erreicht, daß 
die praktiſchen Kenntniſſe und Erfahrungen, die ſie auf dem 
elterlichen Hof geſammelt hat, durch eine einjährige Tätig⸗ 
keit auf fremden Bauernhöfen oder landwirtſchaftlichen Be⸗ 


„Völ⸗ 


trieben erweitert werden. Zudem wird ihr Wiſſen durch den 
ited einer ländlichen hauswirtſchaftlichen Fachſchule ver⸗ 
e 


Sind alle dieſe Bedingungen erfüllt, dann wird die 
Jungbäuerin zur bäuerlichen Haus⸗Werkprüfung zugelaſſen. 
Was nun die landwirtſchaftliche Haus⸗Werkprüfung an⸗ 


Die Jungwirtin und die Oberwirtin, in Bayern ge⸗ 
nannt geprüfte ländliche Wirtſchaftsgehilfin und geprüfte 
Wirtſchafterin; 

die ländliche Haushaltspflegerin; 

ae Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushaltskunde 
un 

die Lehrfrau. : 

Als fünfter Beruf kann noch die Siedlungshelferin ge- 

; ch in manchen deutſchen Gauen, z 

t Bayern, noch keine Vertreterinnen hat, Will ein junges 
ädchen, das ſchon die bäuerliche pos en ng gee 
macht hat, ſich einem dieſer Berufe widmen, dann ijt es von 
ber, = legung der landwirtſchaftlichen Haus⸗Werksprüfung 


Nun kann man aber über alle dieſe landwirtſchaftlichen 
Berufe und ihre Möglichkeiten ert dann ſprechen, wenn man 
der weiblichen Jugend, die beraten werden will, erſt einmal 
etwas von der 


S Eignung gu diejen Berufen 
ni 
€ 


Eignun 


landwirtſchaftliche Frauenſchule. 


daher mit dem Reichsnährſtand, Abteilung „Die Frau“, in 
Verbindung geſetzt und uns über das, was an Eignung für 
tie landwirtſchaftlichen Berufe gewünſcht wird, unterrichten 
aſſen. 

„Landwirtſchaft,“ ſagte uns die Sachberaterin, „braucht 
eine ganz beſtimmte Art von Menſchen.“ Zur geiſtigen und 
ſeeliſchen Einſtellung muß die entſprechende körperliche Ge⸗ 
ſundheit kommen. Mädchen, die ſehr ſchwächlich oder mit 
einem Erbfehler, z. B. an Herz oder Magen behaftet ſind, 


r 
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jollten niemals einen landwirtſchaftlichen Beruf ergreifen. 


Es wird für ſie ſelbſt und ihre Dienſtgeber die größten 
Schwierigkeiten geben. Aber ebenſo wichtig wie die körperliche 
Beſchaffenheit iſt die ſeeliſche Bereitſchaft. Ein Mädchen, das 


in die Landwirtſchaft will, muß die richtige Einſtellung zum 


Landleben, zum Bauern und zur Scholle haben. Jungen, 
begabten und wirklich landliebenden Menſchen aber bieten 
die landwirtſchaftlichen Berufe beſte Ausſicht auf befriedi⸗ 
gende und wertvolle Lebensarbeit. Schon die Ausbildung 
macht Freude. Sie führt Städterinnen hinaus aufs Land, 
und die auf dem Land Aufgewachſenen bleiben mit dem 
Boden verwurzelt. 


„Die Wahl der einzelnen Berufe hängt in ſehr vielen 


Fällen von den Ausbildungskoſten ab,“ fährt die Sachbe⸗ 
raterin fort. „Als Grundlage für alle Berufe gilt die Ab⸗ 
legung der Lehrzeit mit abſchließender Prüfung im land⸗ 
wirtſchaftlichen Hauswerk.“ ; 


Die Jungwirtin oder ländliche Wirt- 

ſchaftsgehilfin. 

Die abgelegte Hauswerkprüfung gibt ihr das Recht zu 
dieſem Titel. Nach längeren Jahren der Praxis kann ſie ſich 
dann auch Wirtſchafterin nennen und ſich als ſolche einer 
Ergänzungsprüfung unterziehen. Die Wirtſchaftsgehilfin hat 
Ausſicht, in Lehrbetrieben angeſtellt zu werden. Neben der 
Stige der Hausfrau wird fie in ſolchen Fällen Mithilfe 
bei der Lehrlingsausbildung ſein. Aniongsacholt für eing 
Wirtſchaftsgehilfin beträgt meiſt 20—25 Mark monatlich. 

Die ländliche Haushaltspflegerin 
hat zwei Jahre Lehrzeit, je ein Jahr Unter- und Oberklaſſe 


mit abſchließender Prüfung. Nach zwei Jahren Praktikum 


in bezahlter Stellung erhält fie die ſtaatliche Anerkennung 
verliehen. 

Vorbedingung zu dieſer Ausbildung iſt der Beſuch einer 
ſechsklaſſigen Mittelſchule. Die ländliche Hauspflegerin un⸗ 
terſtützt die Hausfrau. 
ſelbſtändige Poſten, ſowie um ſelbſtändige Anleitung von 
Lehrlingen in Lehrbetrieben. Die ländliche Haushaltspflege⸗ 
lic hat meiſt ein Anfangsgehalt von 40—50 Mark monat- 
Ich. 


Lehrerin der landwirtſchaftlichen 


Haushaltungskunde. = 


Die Ausbildung dauert feds Jahre. Cs find vorgejehen 
zwei Jahre Lehrzeit, von denen das eine in einem bäuer⸗ 
lichen Betrieb nachgewieſen werden muß, ferner zwei Jahre 
Nach der Oberklaſſe der 
bäuerlichen Frauenſchule muß die Staatsprüfung im land⸗ 
wirtſchaftlichen Hauswerk abgelegt werden. Der Prüfungs⸗ 


ausſchuß entſcheidet über die Eignung für den Beruf der 


Lehrerin. 
Es folgen dann noch zwei Jahre pädagogiſche Ausbil⸗ 
dung. Zur Aufnahme iſt nachzuweiſen: 8 


ein für die Ausübung des Lehrerinnenberufes aus fen 


reichender Geſundheitszuſtand (amtsärztliches Zeugnis), 
ein guter Leumund (polizeiliches Führungszeugnis), 
die ariſche WHtammung, 


bei Minderjährigen die Einwilligung der Eltern oder 


ihrer Stellvertreter (ſchriftliche Erklärung) 


ein Aufnahmealter von mindeſtens 19 und von höchſtens 


30 Jahren, 


eine ausreichende allgemeine Vorbildung (Zeugnis über = 


Oberjefundareife oder die mittlere Reife), 
eine fachliche Vorbereitung, wie erwähnt und 


ein Zeugnis der Direktorin der bäuerlichen Gaumen SC 


über die Eignung der Schülerin für den Lehrerinnenheruf. 


ef 


Häufig handelt es Pa auch um 
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ädagogiſchen Ausbildung an bäuerlichen Werk und Fach⸗ zufrieden ſein und voll Glück ſpüren, wie chön es iſt, wenn 
Ip geg : f der Menſch zurückkehren kann zur Shot Gründet aber 
dann fold) ein Mädchen nach einer Reihe von Berufsjahren 
ein eigenes Heim, wird es erſt recht erkennen, wie nützlich 
ihm all das iſt, was es gelernt hat. Denn Frauen, die die 
Arbeit in Haus und Hof und Wirtſchaft beherrſchen, denen 
wird es im Leben nie ſchlecht gehen, und ihre Familien 
werden den Nutzen von ihren Kenntniſſen haben! R. 


Lebensfreude durch Schwimmen. 


Man muß leider allzu oft die Feſtſtellung machen, daß 
die Landfrauen dem Schwimmſport überhaupt kein Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbringen. Die Landfrauen, die dieſen 
Standpunkt vertreten, ſind ſich nicht im klaren darüber, 
welche Vorteile und Freude der Schwimmſport überhaupt 
bietet. Gerade ſie, für die das Schwimmen ein ſo nützlicher 


ulen mit überwiegend pädagogiſcher Praxis. Sie ſchließt 
mit einer pädagogiſchen Prüfung, die der Anwärterin die 
Befähigung verleiht, an ländlich hauswirtſchaftlichen Fach⸗ 
ſchulen und Mädchenfortbildungsſchulen zu unterrichten. 
Man ſieht, es gibt eine Reihe von Betätigungsmög⸗ 
lichkeiten für eine Wirtſchaftslehrerin, und die Ausſichten 
find gut. Um fo mehr, als fic) die Wirtſchaftslehrerin evil. 
auch noch als Siedlungshelferin, oder in Säuglings⸗, Kin⸗ 
der- und Krankenpflege weiterbilden kann. Es ſoll noch 
darauf hingewieſen werden, daß für die an ſich teure Aus⸗ 
bildung zur Wirtſchaftslehrerin Jungbäuerinnen und Mäd⸗ 
chen aus kinderreichen Familien bevorzugt Unterſtützung ge⸗ 
0 wird. Erſtere können die Ausbildung in fünf Jahren 
beenden. 


Wie iſt's mit der Lehrfrau? 


Ab 1940 werden nur noch ſolche Landwirtsfrauen neu 
anerkannt werden, die ſelbſt eine Prüfung abgelegt haben. 


legung der Hauswerkprüfung unterzieht. 
And nun noch ein paar andere landwirtſchaftliche Be⸗ 


rufe! 

Die Gutsſekretärin hat die Möglichkeit, einen 

- E Kurs — entweder im Herbſt oder im Früh⸗ 
ahr — im Lettehaus in Berlin durchzumachen. Mädchen 

mit vorübergehender Lehrausbildung werden bevorzugt in 

landwirtſchaftliche Betriebe vermittelt. 


Die Siedlungshelferin. Ihre Ausbildung ift 
noch nicht einheitlich geregelt. Sie ſoll ſich aber, wie ſchon 
erwähnt, auf der Ausbildung der Lehrerin der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Haushaltungskunde aufbauen. 
Die Geflügelzüchterin macht eine zweijährige 
ehrzeit durch. Ueber die Ausbildung, die über die Ge⸗ 
flügelzuchtgehilfin zur Geflügelzuchtmeiſterin und =leiterin 
hrt, geben die uta digen Lehranſtalten nähere Auskunft. 
Die Gärtnerin hat drei Jahre Lehrzeit, die bei be⸗ 
ſonderer Eignung auf zwei Jahre ermäßigt wird. Als Auf⸗ 
bauausbildung beſteht noch die Möglichkeit der Garten⸗ 
meiſterin, der Gartenbautechnikerin und der Lehrerin für 
hauswirtſchaftlichen Gartenbau. 


: Die Imkerin mat eigene Kurſe durch. Solche Kurſe 
beſtehen u. a. an der Bienenzuchtanſtalt in Erlangen, in 
Weihenſtephan bei une und vor allem in Weimar, wo 
as Imkerinnen⸗Bildungsheim ſeinen Sitz hat. 


kann in der Siedlungsberatung oder an Pflanzenſchutzſtellen 
te finden. Es iſt jedoch nur ein Beruf für Ver⸗ 
einzelte. 


terklaſſe oder Lehrlingsjahr — zwei 
gute Löſungen für Unentſchloſſenel 


Will nun ein junges Mädchen, das gerade aus der 
Schule kommt, in die Landwirtſchaft und kann ſich noch 
nicht recht entſchließen, welchen von den landwirtſchaftlichen 
Berufen es ergreifen will, ſo hat es, um keine Zeit zu ver⸗ 
lieren, immer zwei Möglichkeiten: 

Es kann zuerſt ein Jahr Unterklaſſe ablegen, und 
das iſt par ſehr zu raten bei ſolchen Mädchen, die noch mit- 
ten in der de a ſtehen und außerdem noch keinerlei 
Ahnung von der zu leiſtenden Arbeit haben. 


Oder es kann auf ein Jahr in einen Gutsbetrieb 
ehen, und auch das ijt eine gute Löſung, bei der ſowohl der 


werden können. Für das Lehrver Ge Itnis je 


einzureichen. 


aller Leibesübungen iſt. 
Schwimmſport erhält den Menſchen nicht nur geſund, ſon⸗ 
dern er iy auch die Quelle der Freude, des Frohſinns und 
neuen Le 

an heißen Tagen für den fr bed und abgearbeiteten Kör⸗ 
per. 

Lungen erweitern ſich beim Schwimmen. Man muß tiefer 
atmen, und das Herz beginnt kräftiger zu ſchlagen. 
der geſamte Organismus beginnt unnd zu arbeiten, 
und die Folge iſt eine raſche und vo 

des Körpers. Müdigkeit und Schwäche verſchwinden! J 
ungeahnter Weiſe regt das Waſſer den Stoffwechſel an, und 
ein geſunder Appetit ſtellt ſich ein. Es iſt eine bekannte 
Tatſache, daß der Schwimmsport den Körper abhärtet und 
leiſtungsfähig macht. Das müſſen ſich gerade unſere Land⸗ 
frauen vor Augen halten. Neben ihrer ſchweren Arbeit in 
Haus und Hof muß ſie dafür ſorgen, ihren Körper ſo geſund 
wie irgend möglich zu erhalten, um einſt das große Ziel er⸗ 


ehrfrau, wie dem Lehrling geholfen iſt. Vor Beginn des 
Š 1 0 Lehrjahres heißt es ſich dann entſcheiden, was das 
ädel werden will. Strebt es den 9e 1 einer Wirtſchafts⸗ 
ehrerin an, muß ein ey bäuerliche Praxis 109 ewieſen 
Ö e { i iſt ein 
Geſundheitszeugnis beizubringen, außerdem find die Lehr⸗ 
verträge vor der Probezeit bei den Landesbauernſchaften 


And nun alles Gute den jungen Mädchen, die in die 
Landwerſchaft gehen! Sie werden fider mit ihrem Beruf 


Ausgleich ihrer ſchweren Arbeit iſt, ſollten nicht lange über⸗ 
legen und alle Vorurteile beiſeite laſſen und ſich auch das 
Waſſer erobern. Wer von den Landfrauen erſt den Anfang 
gefunden hat und am eigenen Leibe die Wohltaten des er⸗ 
friſchenden Elements verſpürte, für die wird das Schwimmen 
zur Selbſtverſtändlichkeit. 


Mit Recht wird geſagt, daß das Schwimmen die Krone 
Das ſtimmt auch! Denn der 


ensmutes. Wie erfriſchend iſt doch ein kaltes Bad 


Die ganze Muskulatur bekommt neue Impulſe. Die 


ſtändige Durchblutung 


füllen zu können, Mutter vieler geſunder Kinder zu ſein. 


Sicher wird manch eine Landfrau ſagen: „Ja, Schwim⸗ 
men will id) jhon! Aber wo? Wir haben auf dem Lande 
keine Flußbäder oder Hallenanlagen wie in der Stadt. Die 
Gelegenheiten zum Schwimmen find bei uns meiſtens 
ſchlecht.“ Dem ijt aber nicht jo. Oft bieten fi auch auf dem 
Lande noch mehr Möglichkeiten zum Schwimmen als in der 


Stadt. Jeder klare Bach, und wenn er auch noch ſo klein iſt, 


leiſtet gute Dienſte. Am beſten ſind die Verhältniſſe natür⸗ 
lich dort, wo ſich ein ſchöner Dorfteich oder ein See befindet. 
Der Anfang iſt natürlich nicht leicht. Wenn aber die Land⸗ 
frauen herzhaft an dieſen Plan herangehen, dann wird er 


am Ende doch gelingen. — Schwimmen kann man auch im 


Alter lernen, was man nicht von jeder Sportart behaupten 
kann, und das iſt auch ein großer Vorteil! Erſt, wenn man 
über die igt weich win hinweg ijt, wenn die Unſicherheit 
und die Angſt verſchwinden, dann erſt kommt man zu dem 
richtigen Genuß des Schwimmſportes. . 


Vereinskalender 
Bezirk Poſen II. 

Ortsgruppen Kirchplatz Borui und Neutomiſchel: Gemein⸗ 
james Abſchlußfeſt des Kochkurſes Sonnabend, d. 18. 7., im Gare 
ten der Frau Pflaum, Seal] Neutomiſchel. Von 1—3 Uhr Aus⸗ 
ſtellung der gefertigten Handarbeiten. (Für alle Mitglieder und 
Gäſte.) Um 5 Uhr Kaffeetafel für die Eltern der eilnehme⸗ 
rinnen und eden other. Um 7 SCH Abihlupfeter 
Aufgeführt werden zwei lujtige Spiele: „Sie kann nicht kochen“ 
und „Lieschens Geburtstag“. Gemeinſame Lieder und Volks⸗ 
tinge, anſchl. Tanzkränzchen im Saal. Alle Mitglieder der Dris- 
gruppen (auch der benachbarten) nebſt e ret ſind herzlich 
eingeladen Es können auch Gäſte durch die Mitglieder einge⸗ 
führt werden. Ortsgruppe Opalenica: EAN EHEN und 
Schlußfeſt des Haushaltungskurſes Sonntag, d. 19, 7., bei Korze⸗ 
niewſki, Opalenica. Beginn 4.30 Uhr. Kaffeetafel. Vorkra Frl. 
ek Bulle: „Neuzeitliche Ernährungsfragen.“ Handarbeitsause 
ftellung und penige Beem mit Tanz. — Zutritt 


nur für die Eltern und Angehörigen der Teilnehmerinnen, ſo⸗ 


wie für die Mitglieder der Ortsgruppe Opalenica und deren An? 


gehörige. 


Kurz, 


In 


Zë 


(Fortſetzung von Seite 508) 


erial feſtgeſtellt werden. Es kann dabei die mutmaßliche Ertrags⸗ 
fähigkeit des Unternehmens zu Grunde gelegt werden. Es beſteht 
bann auch die Gefahr, daß die Verbindlichkeiten des Unternehmens 
nicht genügend berückſichtigt werden. Auch das oberſte Verwaltungs⸗ 
hat neuerdings wieder ausgeſprochen, daß es auf die genaue 
SC der nach dem Handelsgeſetz erforderlichen und im Ver⸗ 
fehr üblichen Formen der Buchführung ankommt, damit die Bücher 
18 Unterlage für die Veranlagung anerkannt werden können. Dar 
ach iſt die Feſtſtellung einer Rückſtändigkeit in der Buchführung 
eine Begründung für die Ablehnung der Bücher wegen nicht 
ordnungs mäßiger Führung. „Im Sinne der allgemein anerkannten 
Grundſätze der e mijjen die Eintragungen in die Bücher 
ununterbrochen und laufend ausgeführt werden. Rückſtände in der 
Buchführung ſtellen eine formale Verfehlung dar und begründen 
den Antrag auf Feſtſtellung der nicht ordnungsgemäßen Buch⸗ 
führung. Der Anlaß zu ſolchen Rückſtänden it wegen der formellen 
Seſte der Frage gleichgültig, da eine derartige Verfehlung dE gut 
gemacht werden kann. Der Umſtand, daß ns Prüfung der Bücher 
im Veranlagungsverfahren und nach Feſtſtellung der Verfehlung 
die EE beſeitigt wurden, kann dem Steuerzahler nicht das 
Recht geben, die Anerkennung der Bücher zu verlangen.“ In 
einem andern Urteil wird die verſpätete Buchung von er 
ach Abſchluß des betreffenden Wirtſchaftsjahres als Grund für die 
ehnung der Bücher anerkannt. In dieſem Falle war eine 
Rechnung vom 5. 12. 1931 am 1. Januar 1932, eine andere Rechnung 
vom 10. 11. 1981 am 31. 8. 1932 gebucht. Beſonders wurde be- 
mängelt, daß dieſe Rechnungen in einem andern Steuerfahre gebucht 
er Der Einwand, es habe noch ein Streit wegen der Höhe der 
Rechnung beſtanden, ſo daß eine 151 01 Buchung nicht vorge⸗ 
ommen werden konnte, wurde nicht gehört. — 


Beſonders wird auch von den Steuerbeamten bei Reviſionen 
eprüft, ob fog. Kreditſalden im Kaſſenbuche zu finden find, das 
heißt, ob mehr Kaſſenausgang gebucht worden iſt als Kaſſenbeſtand 
‚vorhanden war. Solche Mehrausgänge entſtehen in der Praxis 
dann namentlich, wenn infolge augenblicklichen Geldmangels ein 
Betrag von einer befreundeten Perſon vorübergehend geliehen und 
am folgenden Tage zurückgegeben wird. Es iſt dann läſtig, dieſe 
Anleihe nach den allgemeinen Regeln gutzuſchreiben und gleich 

ieder auszubuchen, ſo daß eine formell richtige Buchung unterlaſſen 
bird. Auch hier wird der Einwand nicht gehört, daß ſchon am nächſten 
Tage genügender Kaſſenbeſtand durch Ankommen einer Geldſendung 
borhanden war. Es ijt aljo unter allen Umſtänden zu vermeiden, 
daß ein ſolcher formeller Mangel vorhanden iſt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


gericht 
; Beachtung 


E? Jahre Spare und Darlehnskaſſe Tannhofen. 


Rechner und gleich⸗ 
en NA 


elteren 


e 
t dem Aus⸗ 


Sees 25jähriges Dienſtjubläum. 
„Am 1. Juli d. Is. konnte der Geſchäftsführer der Deutſchen 
Landwirtſchaftlichen Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Lobſens, 
Herr Heinrich Weinhold, auf eine 25jährige Dienſtzeit 


uſſichtsrates bot an dieſem Tage Gelegenheit, den Jubilar zu 

si lückwünſchen. Der Aufſichtsratsvorſitzende, Herr Ritterguts- 

beſitzer Graf Limburg ⸗Stirum⸗&Eberspark, würdigte in 

einer Anſprache die Verdienſte des Geſchäftsführers und überreichte 

m ein Geſchenk und eine Ehrenurkunde als Ausdruck des Zon 

ir feine jährige Dienſtzeit. 
Ee e 


: m Auslandsſchecks verlängert worden. Im Art. 36 ift die 


urückblicken. Eine gemeinſchaftliche Sitzung des Vorſtandes und 


Sum wechſel⸗ und Scheckgeſetz. 


Mit dem 1. Juli 1936 treten das Wechſelgeſetz und 905 
G in der neuen Faſſung der Geſetze vom 28. 4. 193 
(D3. Uſt. Nr. 37, Deutſches Ueberſetzungsblatt 1936, Nr. 11) in 
Kraft. Die aufgenommenen Aenderungen betreffen Aenderungen 
bezüglich Verbeſſerung der Ausdrucksweiſe und Beſeitigung von 
Mängeln ſowie die Anpaſſung an das internationale Recht. Für 
die razis ergeben ſich daraus keine Folgen. Der Art 41 enthält 
bei Wechſeln in Auslandsvaluta jetzt folgende Beſtimmung. Der 
Wechſel kann in Inlandsvaluta g ahlt werden nach ihrem Werte 
am aue be l Wenn der adh in Verzug gerät, kann 
der Beſitzer des Wechſels Zahlung in Inlandsvaluta nach ſeiner 
Wahl entweder nach ihrem Kurſe am Fälligkeitstage oder nach 
dem Kurſe am Tage der Zahlung fordern. Der Wert der Aus⸗ 
landsvaluta beſtimmt ſich nach „den Gebräuchen“ am Zahlungsorte. 
Der Ausſteller kann jedoch vorbehalten, daß die zu zahlende 
Summe un dem im Wechſel feſtgeſetzten Kurſe zu sabien ijt. 
Obige Grundſätze gelten nicht 


Fat daß die Seat , wenn der Ausſteller vorbehalten 
at, daß die Bezahlun 


f S in einer beſtimmten Valuta zu zahlen 
ijt. Dann muß die Zahlung in dieſer geſchehen. Nach Art. 48 find 
die Zinſen beim Verzuge bei Wechſeln, die in Polen ausgeſtellt 
und zahlbar find, die gesetzlichen Zinſen alſo jetzt 8%, dagegen bei 
anderen Wechſeln 6%. Bei der Verjährung gelten jetzt für die 
Frage der Unterbrechung der Verjährung die Vorſchriften des 
neuen Schuldrechts Art. 267 ff. S 


Für das Scheckgeſetz find folgende Neuerungen zu beachten. 
Ein Scheck wird nur auf einen Banquier ausgestellt (Art. 3). 
Nach Art. 54 bedeutet dieſer Ausdruck ſtaatliche und Selbſtver⸗ 
waltungskreditbetriebe und len außerdem alle Bante 
en mit Ausnahme der Wechſelkontore und Pfand» 
anftalten. A 


In Art. 6 ijt neu eingefügt: „Ein Scheck kann auf die Rede 
nung einer dritten Ten ausgejtellt werden“. Schecks dieſer 
Art werden in dem Verkehr nicht angewandt. Es handelt ſich 
hierbei um ein Kommiſſionsverhältnis, bei dem ein anderer als 
der Ausiteller die Deckung gewähren foll, analog der „Kommiſ⸗ 
onstratte“ (Art. 3 Wechſelrecht). Nach Art. 14 kann ein Scheck, 
er auf eine beſtimmte Perſon mit dem Zuſatz „an ordre“ aus⸗ 
geſtellt iſt, durch Indoſſament übertragen werden. Nach Art. 20 
wird auch ein Indoſſament, das auf einem Inhaberſcheck ange⸗ 
bracht iſt, in gewiſſer SL E 5 verpflichtet den 
Indoſſanten gemäß den Vorſchriften über den Scheckregreß. Gegen 
dieſen Indoſſanten kann aljo Proteſt erhoben werden, jo daß er 
neben dem Ausſteller ha 
gegen SE Ein Scheck, der m T 
vorgelegt wird, der als Ausſtellung atum genannt ijt, ift fall 
am Tage der Vorlegung. Im Art. 29 ift die 30 if. die Jah 
aps 
ung von Schecks in fremder Valuta geregell, Im Art. 37 und 
38 iſt neu der gezeichnete (zakreslony) Scheck, im Bankverkehr 
bereits als Croſſing⸗Scheck bekannt, geregelt. Auf einem ſolchen 
Scheck werden 2 gleichlaufende Linien gezogen. In dieje wird 
das Wort „Bankier“ geſchrieben oder der Name des Bankiers, 
d. h. die Firma der Bank. Im ee Falle ift die Zeichnung 
eine allgemeine. Dann kann der Traſſat nur D Händen eines 
Bankiers oder feines ſtändigen Kunden Aa m 5 Falle 
iſt die Zeichnung eine beſondere. Der Traſſat kann 
Händen des bezeichneten Bantiers und im ret der 
zeichnete Bankier der Traſſat iſt, nur zu Händen ſeines ſtändigen 
Kunden zahlen. ; 


Im Art. 60 find die 5 
geregelt. Wenn die Bezahlung des Schecks nicht erfolgte aus 
dem Grunde, weil der Ausſteller bei der Ausſtellung des Schecks 
auf den Traſſaten nicht den erforderlichen Fonds Aus Verfügung 

atte, oder aus dem Grunde, weil er nach der Ausſtellung des 
ds über die Deckung verfügt hat, jo haftet der Ausſteller 
inten dem Beſitzer für alle Schäden, mindeſtens muß er ihm 


ite des Mangels an Deckung neu 


inſen in Höhe von 6% von der nicht gedeckten Summe zahlen. 

enn die 1 aus einem der obigen Gründe E jo wird 
der Ausſteller mit einer Gefängnisſtrafe bis zu 2 
mit einer Geldſtrafe oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu 
und mit einer Geldſtrafe oder mit einer Arreſtſtrafe 
2 Jahren und einer Geldſtrafe beſtraft. Bei abeläiiger Hands 
fung beträgt die angedrohte Strafe Arreſt bis zu 3 Monaten 
oder Geldſtrafe bis zu 5000 21. : 


Sm übrigen verweilen wit auf die Einzelheiten des Geſetzes. 


Das Wechſel⸗ und eckrecht ijt in Nr. 11 des Ueberſetzungs⸗ 
blattes der 


Geſetze in einer beſonderen Broſchüre herausgegeben. 


wechſelproteſt durch die Poſtämter und agenturen. 
(Verordnung vom 27. 6. 1936 (Da. Uf. Nr. 49). 


§ 1. Die Poſtämter und -agenturen fertigen Wechſelproteſt 
wegen Nichtbezahlung eines Betrages, der 2000 21 nicht überſteigt, 


Recht und Steuern SR E 


et. Nach Art. 28 ijt der Scheck fällig 
qur Zahlung vor dem Tage 
8 


un dann nur zu 
alle, wenn der Hes 


Ke 


ahren und 


ee 


is zu 


irma pet chienen. Außerdem hat diefe Firma die = 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. Es 


— ER g FE 


EE Die Boſtämter, die in der Anlage zu diejer Verordnung ge⸗ 
nanuk find, fertigen Proteſte wegen Nichtbezahlung der Wechſel 
ohne Beſchränkung des Betrages an. x EH 

$2. Die Poſtämter und -agenturen dürfen Wechſelproteſte 
Sprache als in der Landes⸗ 


nicht aufertigen, wenn: 
a) der Wechſel in einer anderen 
ſprache ausgeſtellt iſt; in den Gebieten, die in Art. 2 des Geſetzes 
pom 31. Juli 1924 über die Landesſprache und die Amtsſprache in 
den Regierungs⸗ und Selbſtverwaltungs⸗Adminiſtrationsbehörden 
Dy, U. R. P. Nr. 73, Bof. 724) genannt find, können Proteſte von 
echfeln, die in den in dieſem Artikel genannten Sprachen ausge⸗ 
ellt ſind, angefertigt werden, und in dem Gebiet der Wojewod⸗ 
chaften Poſen, Pommerellen und Schleſien — von Wechſeln, die 
n deutſcher Sprache ausgeſtellt find; 
b) der Wethſel im Auslande oder auf eine Auslandsvaluta ans- 
geſtellt wurde; 2 
c) ber Wechſel im Gebiet der Freien Stadt Danzig ausgeſtellt 
wurde, wenn auch in polniſcher Valuta; 
ch der Wechſel mit einer Notadreſſe oder Notannahme ver- 
ſehen ift; 
S der Proteſt bei Vorweiſung mehrerer Exemplare desſelben 
Wechſels oder bei Vorweiſung des Originals und einer Abſchrift 
des Wechſels angefertigt werden ſoll. 5 
§ 4 Die Poſtämter und -agenturen fertigen Wechſelproteſte 
in ſämtlichen Orten der Wojewodſchaften: Poſen, Pommerellen und 
Schleſten an, auf dem Gebiete der verbliebenen Wojewodſchaften 


Poſtagentur find. 
Die Aufgabeämter müſſen auf Verlangen Auskunft geben, ob 
in dem Ort, in dem der Proteſt angefertigt werden ſoll, ſich ein 
Poſtamt oder eine Poſtagentur befindet. = ` 
§ 4. Die Bedingungen für die Annahme und liberſendung der 
Wechſel, die zum Proteſt beſtimmt find, in Auftragsbriefen, be- 
zeichnet die Poſtordnung. 
$ 5. Die vorliegende Verordnung tritt am 1, Juli 1936 in Kraft. 
: Mit dieſem Tage verliert die Verordnung des Juſtizminiſters 
vom 27. März 1934 in kÜbereinſtimmung mit dem Poſt⸗ und Tele- 
graphenminiſter fiber den Wechſelproteſt durch Poſtämter und Poſt⸗ 
agenturen (Dz. U. R. P. Nr. 28, Pos. 234) ihre Gütigkeit. 
Ee Es folgt die Liſte der Poſtämter, die Proteſte wegen Nicht⸗ 
bezahlung der Wechſel ohne Beſchränkung des Betrages anfertigen 
ie zerband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Belanntmachungen | | 


3 Anmeldung freier Stellen. 
: Unter Hinweis auf den $ 30, Teil J. des Tarifvertrages (Schieds⸗ 
5 ; pua vom 18, Dezember 1935, für das Dienſtjahr 1936/37) auf 


nd deſſen den Büros der Stellenvermittlung beim Arbeits 


ſind, geben wir im nachſtehenden die vom Seimbüro herausgegebene 
Übersetzung der betreffenden Verfügung aus Ds. U. Nr. 18, Poſ. 123 
vom 26. Februar 1923 bekannt. 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 
15. Febrnar 1923 betr. Anmeldung des Bedarfs an Arbeitnehmern 
aller Kategorien bei den ſtagtlichen Arbeitsvermittlungsämtern 
der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen. 

Auf Grund der Verordnung des Kommiſſariates des Oberſten 
Volksrat vom 24. Juni 1919 über die Pflicht zur Anmeldung des 
Bedarfs an Arbeitnehmern ſämtlicher Kategorien (Tygodnik Urz. 

N. R. L. Nr. 25, Seite 131), eingeführt jenſeits der ehemaligen 
Demarkationslinie durch Verordnung vom 24. Februar 1920 (Dz. U. 
D. Pr. Nr. 15, Poſ. 137), ſowie des Art. 2 des Geſetzes vom 
7. April 1922 über Aufhebung des Miniſteriums für das ehem. 
EE Teilgebiet (Dg. U. R. P. von 1922 Nr. 30, Poſ. 247) wird 

olgendes angeordnet: 5 

"RI Die Eigentümer von gewerblichen und Handelsunter⸗ 
nehmen, ſo wie die landwirtſchaftlichen Arbeit 
geber ſind verpflichtet, jede freie Arbeitsſtelle mit Ausnahme 
0 ev 


mt (Urzad posrednietiva pracy), d. 


anzumelden, 
5 2. Jede Anmeldung muß dem zuſtändigen ſtaatlichen Ar- 
F schriftlich mitgeteilt werden unter Hervor: 
ebun 


2, der erforderlichen Qualifikationen. 
3. der Zeit, für die der Arbeitnehmer geſucht wird, 
4. des Vermins der Gültigkeit der Anmeldung, 
5, der Bedingungen, zu welchen der Arbeitnehmer geſucht wird. 


mehr als 


ar echs Arbeitnehmern beabſichtigt iſt. 


benachrichtigen, wobei in dieſer Benachrichtigung Vor⸗ und 


dagegen nur in den Orten, die der Sitz eines Poſtamtes oder einer 


loſenfonds jede Kündigung, wie anch alle freien Stellen anzumelden 


Stellen für Lehrlinge beim zuſtändigen ſtaatlichen Arbeits⸗ 
„ h. bei dem Amt, 
in beffen Tätigkeitsgebiet ſich das betreffende Unternehmen befindet, 


ng: 5 $ 
1. des Berufs und der Spezialität des geſuchten Arbeitnehmers, i 


§ 3. Die Pflicht zur Anmeldung freier Stellen durch die in 
Punkt b, Art. 1 der Verordnung des Oberſten Volksrats vom 
4. Juni 1919 erwähnten Arbeitnehmer betrifft auch unverzügliche 
Arbeiten . bei denen die Beſchäftigung von 


; Die in § 1 dieſer Verordnung erwähnten Arbeitgeber 
prüfen binnen drei Tagen nach An nah me eines neuen 
Arbeitnehmers unter Umgehung der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
Huter hiervon das zuſtändige ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt 


i i z: Haag! iatt 
des Arbeitnehmers fein Alter, Beruf, Alrbeitsort und Ge be 
Arbeitsbeginns, ſowie der Grund der Nichtannahme des Whet 
. durch das ſtaatliche Arbeitsbermittlungsamt anzugebe 
THO. 

§ 5. Ein Arbeitgeber, der eine freie Arbeitsſtelle beim zu 
jtändigen ſtaatlichen Arbeitsvermittlungzamt nicht angemeldet oder 
das zuſtändige ſtagtliche Arbeitsvermittlungsamt von der Annahme 
eines neuen Arbeltnehmers nicht in Kenntnis geſetzt hat, unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Btoty hinſichtlich jeder nicht gemeldeten 
freien Stelle und jedes nicht beim ſtaaklichen Arbeitsvermittlungsamt 
gemeldeten neu angenommenen Arbeitnehmers. 

§ 6. Die Verhängung der Strafe erfolgt im Verwaltungs wege 
durch die Behörden erſter Inſtanz. Gegen die Entſcheidung der 
Behörden erſter Inſtanz ſteht Beſchwerde an den Wojewoden zu, 
deſſen Entſcheidung endgültig it. Die Beſchwerde mu 0 
fein, im Laufe von 14 Tagen nach Erhalt des Strafbefehls. Unab⸗ 
hängig davon ſteht den Beſtraften das Recht der Verufung an das 
Gericht zu im Einklang mit Art. 10 des Geſetzes vom 23. Juni 1924 
(Ds. U. R. P. Nr. 75, Poſ. 511). E 

§ 7. Dieſe Verordnung tritt in Kraft mit dem Tage der Bere 
kündung und gilt in den Wojewodſchaften Poſen und. Pommerellen. 

Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge. É 
Unterſchriftz. 

Das Zentralbüro in Bolen: Wojewodstie Biuro Funduſzu 
Prach, Poznan, ul. Czarnieckiego Nr. 9, Tel. 6427, teilt uns hierzu 
mit, daß jeglicher Bedarf an Arbeitskräften bei den zuſtändigen 
Wojtoſtwos anzumelden ift. { 

Alle ohne Beihilfe der Staatlichen Stellen durch die Arbeitgeber 
ſelbſt gemieteten und neu eingeſtellten Arbeitskräfte find den Woje 
wodſchaftsbüros des Arbeitsloſenfonds anzumelden. 
Handelt es ſich um eine gruppenweiſe angenommene Anzahl von 
Arbeitskräften (Saiſonarbeiter) ſo iſt dort eine genaue namentliche 
Liſte einzureichen. 

Außer dem oben angegebenen Zenttalbüro beſtehen in ber | 
Wojewodſchaft Poſen noch folgende Abteilungen bei denen die 
Anmeldungen erfolgen müſſen: oe 

1. Erpozutura Wojewodzkiego Biura Funduſzu Pracy in 

Bydgoſzez, ul. Grodzka 25, Tel. 3606. ; 

2. Erpozytura Wojewodzkiego Biura Funduſzu 

Gniezno, Krzuwe Koto 2/3, Tel. 435. > 
3. Erpozutura Wojewodzkiego Bima Funduſzu in 
ul. Towarowa Nr, 6, Tel. 82. E 

Die Erlaubnis Arbeiter aus einer anderen Wojewodſchaft 
zu beziehen, erteilt lediglich das Wojewodzkie Biuro Funduſu 
Brach in Bolen, ul. Czarnieckiego Nr. 9, ſowie deffen vorgengunten 
Erpoſituren. ` 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 

in Großpolen. 


amtliche Anordnungen zur Belämpfung der Schweinepeſt 
verbunden mit Schweineſeuche. 

Da wiederum einige neue Fälle der Schweinepeſt verbunden 
mit Schweineſeuche in einzelnen Kreijen unſerer nerd : 
feſtgeſtellt wurden, haben die zujtändigen Staroſteien Anordnun⸗ 
gen zur Bekämpfung dieſer Seuche in den verſeuchten Gebieten 
getroffen. Zu dieſen Gebieten gehören im Kreiſe Gneſen die Dë: ` 
ke Glebotie Malenin, Dominium Jelitowo, Arkuſzewo und 

uroſtowo (nur Schweinepeſt). Nach dieſen Verfügungen müſſen 
an den Weggrenzen des verſeuchten Gebietes Tafeln mit einet 
deutlichen Auſſchrift: „Schweinepeſt verbunden mit Schweine⸗ 
ſeuche“ (pomör powiktany z zaraza swin) angebracht werden. 
Das Ausfahren oder Treiben, ebenſo das Befördern von Schwei⸗ 3 
nen in Ortſchaften, die in das verſeuchte Gebiet fallen, ift Rur 
mit jedesmaliger Erlaubnis des zuſtändigen Staroſtwo möglich. 
Dieſe kann nur für Schlachtſchweine erteilt werden. Das Treiben 
von Schweinen, wie auch das Halten der Wagen, auf denen 
Schweine befördert werden, im verſeuchten Gebiet ijt verboten, 
Während der Dauer der Schweinepeſt ſoll in allen Ställen des 
verſeuchten Gebietes eine Reinigung und Entſeuchung laufend K 
vorgenommen werden. Dieje Verfügung behält bis auf Wider 
ruf ihre Gültigkeit und jede Ueberkretung ijt ſtrafbar. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 19. bis 25. Juli 1936. 


Mond 
Untergang Aufgang | Untergang ` 


Prach in 


Oſi row, 


Aufgang 


20,12 4,57 20,17 
6,14 20,37 

7,27 29,53 

839 21,8. 

9,48 21,22 

10,57 21,38 

12,5 21. 65 
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enthalten. Diefe eri Karen en zu melken, iit z : = 
enthalien en erſten Strahlen in die Streu d melken, ijt zu Sragetaiten und Meinungsaustauf D E 


verwerfen. Sofort nach dem Melken tit die Milch zu ſeihen. Das 
Neue Fragen. 


ſoll nicht im Stall, ſondern außerhalb des talles in der 
-frijen ſtehe Series Die Milchkannen müſſen außerhalb des 
Frage: Zinkgefüße für Bienen. Iſt es schädlich für Bienen, 
wenn man aus Zintblehgeräten tert? Verdirbt der Honig, 


Stalles ſtehen. Dadurch wird eine weitere Verunreinigung der 
Milch vermieden. Sie bekommt ſo auch nicht den unangenehmen 
wenn man ihn in einem Schleuderapparat aus Zinkblech ſchleu⸗ 
dert? 


Stallgeſchmack. 


Ein nützliches Hilfsmittel zum Aufſchneiden von Garben 
Si und Strohballen. 
Abgenutzte Mähmaſchinenmeſſer oder zu den im Gebrauch 
befindlichen Meſſern nicht paſſende Criat meſſer alter Mähmaſchi⸗ 
nen können als Aufſchneidemeſſer für Garben⸗ und Strohballen 


rage: Wie bekämpft man Läuſe bei Bienen? Se 
rage: Linſenanbau. Landwirte, die Erfahrungen mit Lin⸗ 
ſenanbau und Gemenge (Gerſte) haben, werden gebeten, ſich zu 
äußern. : S 

Frage: Wie kann man Läuſe bei Bienen fortbringen? 


ö 
Markt- und Vörſenberichte | 


Qu Meiem Zweck wird eine ſolche Klinge an einem etwa 
25 Zentimeter langen und handlichen Holzgriff feſtgemacht. 
Recht geeignet dazu ſind paſſend geſchnittene Stücke von abge⸗ 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Pojener Börſe vom 13. Juli 1936 
Bank Boljki-Akt, (100 21 414% uingelt, Gold⸗Zloly⸗ 
<- 773100 Pfandbriefe der Poſener 
4% Konvertierungspfandbr. Landſchaft (früher 
der Poſ. Landſch. ... 4% % amorkiſterbare 
39.2539. % Golddollarpfandbriefe 
4 Bis E der Boj. SE zu 21 a 1 5 , —.— D 
: A È 4 „Ser. L. arprämienanl. SA 
am Holz anliegen. Mit wadelnden Klingen aber hantiert man m 41,75% Ser (Stck. zu 5 $) 
unſicher. Darum iſt es beſſer, die Klinge wird in den Längs⸗ ; 47.00—47.25 
einſchnitt des Stieles hineingepaßt und dann noch vernietet oder Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. Juli 1936 = 
it durchgehenden Holſſchrauben feſtgemacht, wobei das vordere] 50, jtaafl. Konv Anleihe ——% [100 holl, Gul. = ... DE 
Stielende zweckmäßig in einen Schraubſtock geklemmt wird. 100 deutſche Mark.... A 213.45 | 100 iſchech. Kronen d SLI 
Tamit nun auch die Hand beim Gebrauch des Aufihneides | 100 franz. Frank. . 21 35.01 1 Hole. BEE 
100 ſchw. Franken = zt 173.05 1 Pfd. Sterling ..-. zt 26.63 


eſſer iſt dann allerdings kein ſtoßender, ſondern n 
iehender Schnitt möglich. Das genügt aber au 
aſchine vollkommen. Ausreichend ijt jedoch im allgemeinen die 
Abſtumpfung der Schneidelanten; denn dieje verurfaden am 
eheſten Verletzungen an der andern Hand. ; 
Solche Auſſchneidemeſſer ſollten auch im Stall und auf der 
led dee zum Aufſchneiden der mit Bindfaden oder $ troh⸗ 
e eilen gebundenen Strohballen bereit liegen oder hängen. 


r Beiträge für landwirtſchaftliche 
Unfallverſicherung. 


abſezung de 


Die im Januar d. J. angekündigte SE des 

Sozialfürſorgeminiſters über die Herabſetzung der Unfall 
verſicherungsbeiträge für die Zeit ab 1. 2. 1936 iſt am 
23. 6. 1936 im Dziennik Ujtaw Nr. 51 unter Pos. 365 vom 
5. d. M. erſchienen. 
Laut dieſer Verordnung werden für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe in der Wojewodſchaft Poſen und 
Pommerellen die Beiträge für jedes Halbjahr von 72% auf 
68 Groſchen von 1,— Mk. Vorkriegsgrundſteuer herabgeſetzt. 
Die Beiträge für Kleinlandwirte werden von 1,45 auf 1,36 
Stoty jährlich von I Mk. Vorkriegsgrundſteuer herab⸗ 

eſetzt. Für Welage⸗Mitglieder wird auf Grund eines bez 
nderen Vertrages eine weitere Ermäßigung der oben ge⸗ 
annten Beiträge erfolgen. ; SE 
Näheres geben wir im nächſten Zentralwochenblatt 


Wir notieren am 14. Bult 1936 per 100 Kg. je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: Für Weizen 18—18,50, Roggen alt 
13,50—14, Futterhafer 14—14,50, Sommergerſte neu 13—14, Senf 
30—32, Viktoriaerbſen 18—21, Folgererbſen 16-19, Gelblupinen 
115 90 Blaulupinen 12—13, Blaumohn 40—45, Winterraps 28 

is 30 al. 3 

Maſchinen: Die Ernte ijt in vollem Gange, und die neuen 
Erntemaſchinen, die wir in dieſem Jahre in weitaus größerem 
Umfange verkauft haben als in den Vorjahren, werden überall 
ihre Brauchbarkeit beweiſen. Es hat ſich bereits gezeigt, daf 
der Verſchleiß an Erſatzteilen bei den neuen Erntemaſchinen mit 
Oelbadgetriebe ein weſentlich geringerer ifi, als bei den Mu 
ſchinen alten Syſtems. Soweit noch die Anſchaffung neuer Ma⸗ 
ſchinen in Frage kommt, geben wir bekannt, daß wir ſowoh 

treidemäher als auch Grasmäher in dem Originalfabrikat 
„Deering“ ſofort vom Lager liefern können. Auch Handablagen 
I naher find in zweifacher Ausführung ſofort vom Lager 

eferbat, SE i 

Erſatzteile, für die jetzt in der Arbeitszeit der Maſchinen 
wieder verſtärkter Bedarf eintritt, können wir möglichſt in 
Originalware ſofort von unſerem Lager liefern. Wir garans 
tieren für beſtes Material und dafür, daß die Teile unbedin 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Beiträge für 
das 1. Halbjahr 1937 bis zum 20. Juli d. J. zu entrichten 
ſind. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. S 


paſſen und die Maſchinen damit ſtörungsfrei arbeiten. 
n letzter Zeit konnten wir feſtſtellen, daß ein lebhaftes 
terelje ue Göpel beſteht. Um dieſer Nachfrage zu genügen, 
n wir eine Anzahl Göpel, beſonders in der ſchwereren 
rung, beſchafft. Die Preiſe entſprechen den heutigen 
Ver len Wir bitten, die Göpel auf unſerem Lager zu 
beſichtigen bzw. bei Bedarf unſere Se einzufordern. 
Die Preiſe für unſere eiſernen Breitdreſcher haben wir ganz 
blih herabgeſetzt. Auch hierin find bereits einige Geſchäfte 
zuſta bag gekommen. 


Ur die Einmachezeit emp pjehlen wit unſere bekannten Kon⸗ 
eier „Ilo“ in zweifacher Ausführung zu 
n Preiſen von Zfoty 80,— biw. 140.— 

Die pom gehörigen Buchen ſind in den Größen 
99/63 3 kg Inhalt 
99/118 EER 
99/180 1% kg . 
f 99/240 2 Eg „ 
derzeit von unſerem Lager lieferbar. 
vl die Süßmoſtbere tung e mpfehlen wir die ſeit Jahren 
ührten Gummikappen ſowie Spezial⸗Thermometer. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań 
vom 14. Juli. 


S Auftrieb: 392 Rinder, 1330 Schweine, 527 Kälber und 
8 Schafe; zuſammen: 2377 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollflei chige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—58, 
ltere 44—50, mäßig genährte 40—44. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 58—62, Maſtbullen 50—56, gut Ba ältere 44 
5 48, mäßig genährte 40—44. — Kühe: vo fleiſchige ausge⸗ 
äftete 62—68, Se 52—60, gi genährte 42—50, mäßig gee 
e 16—20. Färſen: vol fleiſchige, ausgemäſtete 62—66, 
ärſen 54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 40—44. 
1 gut genährtes 42—44, mäßig genährtes 38—40. 
‘Ther: bete ausgemäſtete Kälber 988572 aſtkälber 70 

76, gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—56. 
Schafe: vollfleiſchige, Agen e tete Lämmer und jüngere 
Le 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterfhafe 54 


BE vollfleiſchige von 120 bis 150 Rg. Lebendgewi 
0, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 1 2 
s 104, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebend Haren 96—100, 
Wës $ ne von mehr als 80 Kg. 88—92, Sauen und ſpäte 


e 8 
Marttverlauf: normal. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
m 14. Juli 1956. Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 
Richtpreise: Seamer SECH 
alt a e 00—14.2 f S58 82.00-84.00 
Roggen neun 11.75 12.00 
Weizen S le S 
erbſen 35 
Bo «s s 20.00—22,00 
laulupinen ssa 12.50—13.00 
SC — Gelblupinen s 15.75— 16.25 
„„ 14.75 15.00 Seradellaa ss 
15.25 15.50 
14.75 15.00 
+ 21,.25—21 00 


Schwedenkl e 
Gelbklee matt, S 
Speifetartoffei 
efartoffeln . 
Gein kuchen ie sais 15.25—15 50 


Rapskuchen . 18.00—13.25 
Sonnenblumen⸗ 


0—65% “1a 5015.50 


32.00—33,75 
H 4 81.25—91.75 e 
Gatt. 5 30.25—80.75 | Sojajhro: 
18 Gatt. Weizenſtr 
Weizen 


5—65% 
Cat 55—65% 20.75— 21.25 
Gatt, 60—65% 19.25—19.75 
Gatt. 66—70% 117,25—17.75 TEET 
Gatt. 20% 1». Ge 75 u, Ioje , 
genkleie Bes 9.50 a gepreßt sss 
Rehehen ge ft 
etzeheu, gepreßt 
fiese e, 3801075 ben gen 
. ruhig. £ 
eja Sei 1420.1 t, 8 Roggen 391, Meigen 38, Gerbe 


Dan wogen nden vom 14. Juli 1956. 
Au 4505 man je nach Qualität für ein 
Së 1.861 Landbutter 1,20—1.30, Weiktäfe 


ein Viertelliter 85, a. = Gier 85—95, Gurken i 


Kokoskuchenmehl 


Poznań, den 14. Juli 1936. 


drei Stück 10, Blumenkohl 20—50, na e 25, grüne Bohnen 
10—15, Wachsbohnen 20, Schoten 45—20, Salat 5, Spinat 15, Ra⸗ 
dieschen 5, Rhabarber 5, Kohlrabi 5, Mohrrüben 5—10, Supp en⸗ 
grün, Schnitt auch, Dill 5, Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 10 1 855 
Gurken, 5—15, Sauerkraut 15, artoffeln 4—5, friſche Kartof⸗ 
p 5, tote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblauch 10, Erbſen 25—85, 
Bohnen 20—40, Sauerkirſchen 20, Kirſchen 15—35, Blaubeeren . 
20 der Liter, Stachelbeeren 15—20, Himbeeren 40, Johannis⸗ 
beeren 10, Backpflaumen 11.20, Backobſt 1.00, Tomaten 70, Hüh⸗ 
ner 2—5, junge Hühner 2.20—8. 30 das 250 Junge Enten 1. 50—2, 
Tauben je Paar 80—1, beara 2—2.50, Kaninchen 1.50—2! 50, 
Schweinefleiſch 70—1, Rindfleiſch 1 80 e ill 50—80; 
Kalbfleiſch 50—1, Gehadtes 70—90, Schmalz 1.10—1.20, 
Speck 85, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 1,20, S weineleber 50 
bis 60, Rinderleber 40, Hammelleber 50—60. Sal eringe 10—15. 
Schleie 70—80, Bleie 80—1, Zander 1,40—2, Weiß en 1—1,20, 
Wels 1,20—1,60, Aale 140, Hechte 80—1,20, Weißfiſche 20—40; 
Krebſe 1,50, Suppenkrebſe 50. Räucherheringe 15—25. 


Sutterwert-Cabelle. 
F abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty me 1 ig s 


Preis 


Geſamt⸗ 
per 
Futtermittel 00 Kg 


SE iech 


SE seb Done 
See „ „ 
enkleie 5%% 
ces nkleie 0 
NN us; 
senge BR fex 
Hafer, mittel 2 4 
Gerſte, mittel 
Roggen, mittel >» 
Lupinen, blau „„ 413 
Lupinen, gelb „ 
Cesfer (put Eens 
Erbſen (Futter) 


Serrade e 
Leinkuchen⸗ 38742% . 
Napskuchen“) 36/40% . . 
one ee 


Bee en*) 55%¾% = 
Baumwollſaatm 1,8 i 
ſchälte Samen 


~w — 
SS RAL 


= 
Es 


Koko) 


Don» | Sco 


Ze 
doh 
2220 
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OS 
on 
Jo oo 
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Ralmferntuchenmenl18/21% 
ne nenkuchen 50% 
18 Bk extrah. 


oo 
DS 


Miſchfu 
Sojaſchrot, Qeintudjen, ; 
Sonnenbl., Palmk., 20,— 
Sne, E 


d ZE Diefelben Kuchen fe ER erhöht he der Der SS 
entſprechend ; 
SE Der Stärkewert ohne Stärkewert des Eiweißes) hoe 5 
o fewer wie der in Polen billi a an in der Rats 
el und vom SD in S 
Land cha liche genen = 
Poldz. z ogr. odp. g 


Inhaltsverzeichnis: Dr. Leo Wegener f. — Eindrücke von der Neichsnährſtands⸗ 
ausſtellung in Frankfurt a. M. — Ueber Zwiſchenfruchtbau. — Ferkel⸗ 
geburt. — Falſche Angaben und Zeugniſſe. — Vereinskalender. — Stellen⸗ 
vermittlung. — Aus der Arbeit des Bezirksvereins Liſſa. — Flurſchauen. 
Konten von Ausländern. — Buchführung und Steuerveranlagung. 25 
85 Jahre Sp. D. K. Tannhofen. — Bjähr. Dienſtjubiläum. — Zum Wechſel⸗ 
und Scheckgeſe . — Wechſelproteſt durch die Poſtämter und eagentuten, — 8 
Anmeldung freier Stellen. — Sonne und Mond. — Amtliche Anordnun⸗ 
gen zur Bekämpfung der Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche. - 
Verfügungen betr. Bekämpfung der Tollwut. — Weg mit den Fliegen. — 
Wühlmausſchäden nehmen kein Ende. — Rechtzeitiges Abmähen der 
Wegränder und Grenzſtreifen iſt erforderlich. — Wie ein weidendes 
Pferd am Wusreifen zu hindern ift. — 10 Gebote zur Steigerung der 
Fruchtbarkeit unſerer Obſtbäume. — Hygieniſche Milchgewinnung. — Ein 
nützliches Hilfsmittel zum Aufſchneiden von Garben und Strohballen. — 


Fragekaſten. = Geldmarkt. — Martiberidte. — Die Landfrau: Von 
Arbeit in der ehr — Lebensfreude durch Schwimmen 
3 i 


roher 2 


Sad Okregowy w Kaliszu, 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano 6 lipca 1936 roku S. 69 
; a PR Ziemianska Kasa Pozyczko- ; 

Am 5, Juli 1936 verſtarb in Kobylniki unſer mM | wo-Oszezednosciowa w No- y POZNAN 
Ehrenmitglied direkt . wym Czarkowie, spółdzielnia Į 4 Al.Marsz.Pitsudskieno 25 

33 E znieograniczonaodpowiedzial- Les Tel. 6105 14 8275 


. Sr Bike D . ` *. — 
I nosciq w likwidacji, wykresla | Ess Familien-Drucksachen 
PTL ermann f un PE. AER ee z powodu 1988 Landw. Formulare a 
: ‘ 8 zenig zwidacji, 23 e 
Saft 40 Jahre war der Heimgegangene auf den BI "TI Re game Raehan 3 
Han ant Kobylniki ne Einſatz feines ganzen Wiſſens SE SS EE || esohatts-Drueksaonen 
und Könnens tätig Er ift uns Dt feiner treuen Pflicht ! d Okresowy w Kaliszu, ; r ; 
erfüllung immer ein Vorbild geweſen. Sein Andenken a: aad ate e ZE 
werden wir ſtets in, Ehren Halten. f Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 6 lipca 1936 roku 


Verband Ger Güterbeamten jit Bolen S. 118 Ziemianska Kasa Po- 
S 4 


ing. Berein, zyczkowo-Oszezednosciowa w 


SF. Kc. 


Koninie, w likwidacji. Na 
miejsce likwidatora © Karola 
Busse wybrano Roberta Ka- 
koschke, Pismem przezna- 
1 ezonem do ogłoszeń jest: 
Stoppelrübenſamen SE Zo 
dange, friſche Ernte 36 gibt inff (RR Alexander Maennel tralwochenblatt für Polen“ 
jeder Menge ab à ½ kg 1.50 2 1 Nowy-TomySi-W. 10. w Poznaniu. j 1652 
F. M Reibe, Nowa wies, : fabriziert alle Sorten - 


Dabrowa-Mogilno, Sesti Drahtgeflechte 


— Augenklinik Poznai, Wesoła 4. 
5 Jabträder Obwieszczenia Telefon 1396 5 426 
ten Ausführung W rejestrze spöldzielni nu- hinter Theater und Theaterbricke 

Boznan, mer 76 (Bydgoszcz), nr. 28 : 


Mix, Poz . ; 
Tel. 2396 | (Koronowo) oraz 30 (Wy- S 
EE EE AR Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


Volksbank, Bank Spöldziel- 
s 5 czy z ograniczoną odpowie- 
J EE rel 4 o P 
Endlos gearbeitete || ra racer) Karl Dieren, Guowrociaw 


7 czerwca 1936, ze uchwałą 


I Rady Nadzorczej 2 dnia Krusliwiecka 2. : Telefon Nr. oara 

$ alle dat - Il 20 Paja 1936 w miejsce zmar- 2 BES Sees Kejet a EE 3 SE 3 
lego dyrektora dra. Ernsta j i MESI 
4 (ohne Verbinder oder Saa Gohlkego wybrano czlonkiem Maiſche⸗Deſtillier⸗Apparale = ae 


liefern sofort ab Lager ee Eee none für Spiritus bis 94% und darüber, Verſtärkungskolonnen, 


i 7 5 Dephlegmatore, Bermaiſchbottiche, ſelbſttätige Schlempeheber. 
Ferd. Ziegler & Co. kom 15 51 5 brano Al- Umbauten und Reparaturen vorhandener Apparate, en R 


BYDGOSZCZ Sad Okregowy : und Heizungsanlagen. E SS (004, 
12 w Bydgoszczy, [651 Erſte Referenzen. Beſte Bedienung. 


7 


Ladd 


WLOSK A SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCI “ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE. 


‚Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft : 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaiten 
| in Polen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe 
FRE für m 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-; 
Unfall-, Ein bruchdiebstah l- und 
Transport- Versicherung 


(673 


Auskunft und iachmännische Beratung durch die Filiale Soxnan, ui. Rantaka i. Tel, 18-08, Y 4 
d und die Platzvertreter der „Generali“. : | | — 


Pr 
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Wir liefern: 


Ersatzteile für Erntemaschinen 
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| sämtlicher Systeme 
sofort vom eigenen, reichhaltigen Lager 
in Originalware zu günstigen Preisen. 
Ferner empfehlen wir: | 
Getreidemäher Original „Deering“ mit 
Grasmäher Original „Deering“ | eibadgetrlebe 
Grasmäher mit Handablage, | 


Pferderechen, 


aus unseren Waggonbeziigen zu giinstigen Preisen und Bedingungen, 
Maschinen-Abteilung. 


Wir liefern a von unserem Lager 


Erute pläne 


f 2½% 5 m und 2½ X 6m 
uin zwei Qualitäten zu günstigen Preisen! = 


in den Grössen 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw. bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


Textilwaren - ‚Abteilung. 


„Grodyl-Neu“ 


I zur Kornkiterbekimptung Mit Spezialofferten stehen wir zu Diensten. 


Beizmittel-Abteilung. 


Landwirtsch. Zentraigenossenschaft 
a BUNT TOD Spotdz. Zz ogr. odp. UH ` 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, 
Telei. Nr. 4291. Sege Landgenossen. Dienststunden 48 bis 43 Uhr 
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